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Trizonen «Abkommen veröffentlicht
Zusätzliche Erklärung des USA -Staatsdepartements/ „Ein demokratisches Deutschland in einem vereinten Europa“

Von Ed . Bomar, Korrespondent der Associated Press

WASHINGTON. Angesichts der am Montag
ln Frankfurt zwischen den Alliierten und den
Deutschen erzielten Einigung über das Grund¬
gesetz veröffentlichte das amerikanischeStaats¬
departement am Dienstag den Text eines Ab¬
kommens über den Zusammenschluß der drei
westdeutschen Zonen zu einer einheitlichen
Trizone , das am 8 . April zwischen den drei
Außenministern der Westmächte getroffen
wurde . In diesem Dokument werden die Auf¬
gaben der künftigen alliierten Zivilverwal¬
tung umrissen , sowie das Verfahren festgelegt ,
nach dem Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb der neuen alliierten hohen Kommission
beigelegt werden sollen .

Ergänzend zu diesem Dreimächteabkommen
gab das Staatsdepartement eine besondere Er¬
klärung heraus, in der um die Mitarbeit der
Deutschen ersucht wird und in der es u . sl
heißt: „Während die Regierungen der Besat¬
zungsmächte sich die oberste Autorität Vorbe¬
halten werden , ist beabsichtigt , daß die Mili¬
tärregierung beendet wird und daß die Funk¬
tionen der Besatzungsvertreter sich in der
Hauotsache auf eine überwachende Tätigkeit
beschränken . Die deutschen Behörden werden
alle verwaltungstechnischenund gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen treffen können, solange die
alliierte Behörde nicht ihr Veto einlegt . Es
wird angenommen , daß mit Ausnahme von Si-

Schanghai und Hangtschau eingeschlossen
Eine Million Mann der Kommunisten )iaben den Jangtse überschritten

SCHANGHAI. Bereits am Montag haben
kommunistische Truppen die letzte Bahnver¬
bindung nach Schanghai unterbrochen und da¬
mit jede Möglichkeit , mit der Eisenbahn aus
Schanghai zu entkommen, unterbunden. Die
kommunistischen Heeresverbände sind im Be¬
griff, die im Raum von Schanghai und Hangt¬
schau sich befindenden Truppen der National¬
regierung, etwa 300 000 Mann , in einem rie¬
sigen Kessel einzuschließen .

In Schanghai ist man bereits davon über¬
zeugt , daß trotz der Erklärungen von seiten
der nationalchinesischen Regierung, man wolle
die Stadt bis zum äußersten verteidigen,
Schanghai den Kommunisten kampflos in die
Hände fallen wird. Es wird jedoch angenom¬
men , daß die kommunistischen Streitkräfte
Schanghai lediglich einkreisen werden, dann
aber das Ergebnis der Uebergabeverhandlun-
gen , die bereits im Gange sein sollen , abwar-
ten wollen.

' '
Der kommunistische Sender in Peking mel¬

dete, daß nunmehr über eine Million Mann
der kommunistischen Truppen . den Jangtse
überschritten hätten.

Der amtierende Präsident der National¬
regierung , Li Tsung -jen, soll endgültig mit
Tschiangkaischek gebrochen haben. Das würde
eine Spaltung der Nationalisten in zwei Lager
bedeuten. Die Gruppe um Tschiangkaischek
bereitet einen Guerillakrieg in Zentral- und
Südchina vor.

Ein Berichterstatter von „Paris-Presse“ mel¬
dete aus China , daß die kommunistischen
Truppen unter Einsatz schweren amerikani-

Moskau bestätigt Verhandlungen
MOSKAU. Nach einer Meldung der sowjet¬

amtlichen Agentur Tass hat der stellvertre¬
tende sowjetische Außenminister und Dele¬
gierte bei den UN, M a 1 i k, den amerikani¬
schen Delegierten J e s s u p bereits am 21 .
März davon in Kenntnis gesetzt , daß die von
beiden Seiten angeordneten Beschränkungen
des Berliner Handels- und Verkehrswesens
aufgehoben werden könnten, bevor der Außen¬
ministerrat seine Arbeiten wieder aufnehme,
allerdings unter der Bedingung , daß zuvor der
Zeitpunkt des Zusammentritts des Rates bin¬
dend festgelegt werde.

General Clav äußerte am Dienstag , er habe
zu der Tass -Meldung nichts zu sagen , da er
sie nicht als Basis für einen Kommentar ak¬
zeptiere. Ueber die darin behandelten Ange¬
legenheiten wisse er nichts zu berichten.

In diplomatischen Kreisen der amerikani¬
schen Hauptstadt will man wissen , daß die
Geheimbesprechungen zwischen amerikani¬
schen und sowjetischen Regierungsvertretern
über die Berliner Blockade immer noch an-
dauer

Die Möglichkeit neuer Viererbesprechungen
wird in den USA recht unterschiedlich kom¬
mentiert. Man ist sich darüber im klaren , daß
die Aufhebung der Blockade ziemlich unver¬
mittelt die Frage des Friedensschlusses mit
Deutschland aufwerfen würde. Provisorische
Abmachungen, die immer wieder zu Schwie¬
rigkeiten führen müßten, hätten keinen Sinn.
Das Experiment einer neuen Viermächtever¬
waltung möchte man nach den gemachten Er¬
fahrungen gar nicht erst erneuern.

In zuständigen Londoner Kreisen behauptet
man , daß die Frage der Blockadeaufhebungin
den nächsten 8 bis 14 Tagen entschieden wer¬
den dürfte und demzufolge die Einberufung
einer Viererkonferenz zu erwarten sei.

Nach Pariser Zeitungsmeldungenwiederum
haben die Besprechungenin New York bedeu¬
tende Fortschritte gemacht , so daß man in
Kreisen der UN bereits für Mitte kommenden
Monats mit einer Zusammenkunft von Ache-
son, Bevin , Schuman und Wyschinski in Lon¬
don oder Washington rechne .

Der amerikanische Rundfunkkommentator
Pearson weiß sogar von dem Plan , eine Begeg¬
nung Trumans, Stalins, Queuilles und Attlees
nerbeiführen zu wollen , zu berichten. Für
diese Begegnung im Anschluß an das Treffen
der Außenministersei als Tagungsort Paris in
Aussicht genommen , da Stalin sich bei seinem
gegenwärtigen Gesundheitszustandkeine lange
Flugreise leisten könne.

sehe» Kriegsmaterials und mit Hilfte motori¬
sierter Artillerie amerikanischen und japani¬
schen Ursprungs den Uebergang über den
Jangtse erzwungen habe.

Meldungen aus dem von den Kommunisten
besetzten Nanking besagen , daß dort „die At¬
mosphäre der Niederlage über Nacht einer
Siegesstimmung gewichen “ sei. Ausländerdürf¬
ten sich völlig frei bewegen . Selbst den Jour¬
nalisten seien bisher keinerlei Beschränkun¬
gen auferlegt worden. Nur die Amerikaner
zeigten eine gewisse Nervosität.

Nach Meldungen aus London soll das bri¬
tische Fernostgeschwader, bestehend aus zwei
Kreuzern, acht Zerstörern und vier Kanonen¬
booten , durch zwei Flugzeugträger und eine
U-Bootflottille verstärkt werden. Der Flotten¬
zwischenfall auf dem Jangtse wird scharf kri¬
tisiert . Unterrichtete Kreise Londons halten es
nicht für ausgeschlossen , daß Umbesetzungen
im Kriegsministerium und in der Admiralität
schon in der nächsten Zeit vorgenommen wer¬
den .

cherheitsfragendie Ausübung direkter Befug¬
nisse durch die Besatzungsbehördennur vor¬
übergehender Natur sein werden.

Nach der Bildung der deutschen Bundes¬
republik wird die Verwaltung für wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit (ECA) die Verantwor¬
tung für die Ueberwachung der Verwendung
der der deutschen Wirtschaft zur Verfügung
gestellten Marshallplangelder übernehmen Es
ist vorgesehen , daß die Bundesrepublik Mit¬
glied der Organisation für europäische wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit (OEEC) wird und
wie deren übrigen Mitglieder ein zweiseitiges
Abkommen mit den Vereinigten Staaten
schließt .

Die strikt militärischen Funktionen der Be¬
satzungsmächte werden jeweils von einem
Oberbefehlshaber, alle anderen von einem Ho¬
hen Kommissar ausgeübt werden. Es ist beab¬
sichtigt , den Umfang der Stäbe, die in Deutsch¬
land unterhalten werden, auf ein Minimum
zu beschränken.

Das Hauptziel der drei alliierten Regierun¬
gen ist es, zu gegenseitigem Nutzen die engst-
mögliche Verschmelzung des deut¬
schen Volkes unter einer demokratischen
Bundesregierung im Rahmen eines verein¬
ten Europas herbeizuführen.“

Vorrang für Frankreich
WASHINGTON . Den größten Teil der vor¬

gesehenen amerikanischen Waffenhilfe für
Westeuropa wird, nach amerikanischen Mel¬
dungen aus Washington , Frankreich erhalten,
als zweiter Empfängerwird Großbritannienge¬
nannt. An dritter Stelle liegt Italien. Der Plan
sieht die Ausrüstung bestehender Verbände,
aber nicht die Bewaffnung neu aufzustellender
Divisionen vor. Frankreich wird mit Vorrang
beliefert, weil man seine strategisch entschei¬
dende Lage berücksichtigen will und seine
zehn Divisionen einen besonderen Mangel an
Ausrüstung aufweisen.

Mitte Juni Wahlen zum Volkstag
Uebereinstiinmung zwischen Militärgouverneuren und Bonner Delegation erzielt

FRANKFURT In der Besprechung der drei
Militärgöuverneure mit den Delegierten des
Bonner Parlamentarischen Rates wurde am
Montag über alle bisher noch strittigen Ver¬
fassungsfragen eine Einigung erzielt. Im An¬
schluß an diese Besprechung hat General Clay
erklärt , das Grundgesetz werde bis zum 15.
Mai fertiggestellt werden und die Wahlen zum
deutschen Volkstag würden dann um den 15 .
Juni abgehalten werden. Wahrscheinlich wür¬
den* zwei Wahlgänge erforderlich sein , einmal
zur Ratifizierung des Grundgesetzes und zum
andern zur Wahl der Abgeordneten für den
Volkstag.

Die Besprechung , an der außer dem Leiter

die Frage eines Korrespondenten, warum der
Brief der drei Außenminister, der vom 7 . April
datiert sei , erst am 23. April den Deutschen
in Bonn überreicht worden sei , antwortete der
General; „Das frage ich mich auch .“

Zu der Einigung über die bisher noch um¬
strittenen Probleme erfährt man, daß in der
Finanzfrage das Prinzip einer doppelten
Finanzverwaltung angenommen worden ist .
Praktisch werden die Länder 65 bis 70 Pro¬
zent der Steuereinnahmen verwalten. Einen
Teil müssen sie aber der Bundesregierung zur
Verfügung stellen, damit diese finanzschwa¬
chen Ländern bei den Ausgaben für das Er¬
ziehungswesen, die soziale Fürsorge und das

der Deutschlandabteilung im amerikanischen* Gesundheitswesen eine Ausgleichszahlung zu
Außenministerium die politischen Berater der
Generäle teilgenommen haben, hat mit zwei
kurzen Unterbrechungen von 14 bis 20 Uhr
gedauert. Die CDU-Vertreter hatten ursprüng¬
lich den Gouverneuren den Wunsch vorgetra-

leisten vermag. Die Kompetenzen des Bun¬
desrates wurden etwas verringert . In gewis¬
sen Fällen, in denen er bisher dem Volksrat
gleichgestellt war, wird er nur ein aufschie¬
bendes Veto haben. Außerdem wird der Bun¬

gen , die Sitzungen zu vertagen, um die für den desrat in Sozialisierungsfragennicht mehr zu-
26. April nach Königswinter einberufene Ta- ständig sein Das F.itemreeVit wird anfrodit.
gung der CDU/CSU abzuwarten. Die Gene¬
räle bestanden jedoch auf der Fortführung
der Verhandlung.

Nach Abschluß der Beratungen teilte Aden¬
auer mit, daß nun der baldigen Verabschie¬
dung des Grundgesetzes durch eine große
Mehrheit des Parlamentarischen Rates nichts
mehr im Wege stehen würde. Die Delegierten
der beiden Parteien hätten für die Verständi¬
gung Opfer gebracht.

Auf die Frage eines Journalisten , ob alle
drei Generäle die gleiche Auffassung über die
Bonner Frage vertreten hätten , sagte General
Robertson: „Wir sind eine Körperschaft“ Auf

ständig sein . Das Elternrecht wird aufrecht¬
erhalten . Der künftigen Bundesregierung
bleibt es Vorbehalten , über das Reichskonkor¬
dat von 1933 zu entscheiden .

Die drei Parteien im Parlamentarischen Rat,
CDU , SPD und FDP, haben eine gemeinsame
Erklärung abgegeben , in der es heißt, daß
sie in der monatelangen Zusammenarbeit von¬
einander die Ueberzeugunggewonnen hätten,
sie ließen sich in ihren Entscheidungen aus¬
schließlich durch deutsche, von fremden Ein¬
flüssen unabhängige Erwägungen bestimmen.
Sie seien gewillt, in loyaler Zusammenarbeit
die ihnen gestellte deutsche Schicksalsaufgabe
zu einem guten Ende zu führen.

Oesterreich -Konferenz tagt wieder
LONDON. Auf der Konferenz der Sonder¬

beauftragten für den Abschluß des Staatsver¬
trags mit Oesterreich sicherte der Vertreter
der USA zu, daß er einer Erhöhung der Ent¬
schädigungsbeiträgefür die UdSSR aus den in
Oesterreich verbliebenen deutschen Guthaben
zustimmen werde, wenn die sowjetische Dele¬
gation die amerikanischen Vorschläge über
die Zahlungsbedingungen annehme und sich
mit einer Bezahlung in Sachwerten einver¬
standen erkläre . Der sowjetische Delegierte
lehnte diese Vorschläge als unannehmbar ab

Kehrt Leopold endlich zurück?
BRÜSSEL . Die belgische Königsfrage , die

durch den begeisterten Empfang der 20jähri -
gen Tochter Leopolds III . , der Prinzessin Jo¬
sephine Charlotte, in Belgien erneut lebhaft

dem belgischen Prinzregenten Charles, dem Mi¬
nisterpräsidenten Spaak, Justizminister Morau
de Melen und dem belgischen Gesandten in
der Schweiz hatte . Heute wird Spaak dem Mi¬
nisterrat Bericht erstatten.

Pollitt mußte flüchten
PLYMOUTH . Als der Generalsekretär der

britischenkommunistischenPartei , Harry Pol¬
litt , am Sonntag in einer Kundgebungdie Be¬
schießung der britischen Kriegsschiffe auf dem
Jangtse anschnitt. wurde er von antikommu¬
nistischen Seeleuten von der Rednertribüne
verjagt , mit Stühlen bedroht und mit Ziegel¬
steinen, Tomaten und Eiern beworfen. Er
mußte in einem dunklen Raum der Getreide¬
börse Zuflucht suchen .

Europaparlament in Sicht
LONDON. Die britische Regierung hat am

diskutiert wird, scheint in ein neues Stadium Montag die Außenminister Frankreichs, Bei¬
getreten zu sein . Die Prinzessin, die sich dem- giens , Hollands , Luxemburgs, Schwedens , Nor-
nächst mit dem luxemburgischen Thronfolger wegens , Dänemarks, Italiens und Ires eingela -
verloben wird, ist über Luxemburg zu ihrem den , am 3 . Mai nach London zu kommen , um
Vater in die Schweiz zurückgekehrt. Sie hat die Statuten für das Europaparlament zu bil-
bei ihrem Besuch offenbar die Besprechung ligen und den Zeitpunkt für dessen erste Sit -
vorbereitet, die König Leopold am Montag mit zung festzulegen.

Wohnbau - t inanzierung
Von Oberbürgermeister Karl Horn, Bad Homburg

Wir setzen mit dem folgenden Artikel
die Diskussion um die mit dem Wohnungs¬
bau zusammenhängenden Probleme fort,
wobei wir betonen , daß wir uns mit den
einzelnen Vorschlägen nicht identifizieren .

Die Red .
Die Kosten einer Wohnung werden durch

den Preis, der in Form der Miete gezahltwird,
im allgemeinen nicht gedeckt . In weitem Maße
trifft dies auch für Eigenheime und eigene
Wohnungen zu. Für Altwohnuhgen, das sind
Wohnungen , die vor 1924 bezugsfertig waren,
sind die Mietpreise durch behördliche Bin¬
dungen, je nach örtlicher Verschiedenheit, um
20 bis 25 Prozent gegenüber 1913 erhöht. Hin¬
gegen liegt der Preisspiegel für die Gesamt¬
lebenshaltungskosten (ohne Wohnung ) etwa
bei 200 , die Baukosten aber sind an vielenOr¬
ten bis auf 360 gegenüber 100 im Jahre 1913
gestiegen . Damals zahlte man z . B . im Frank¬
furter Bezirk für einen Kubikmeter umbauten
Raum 18 Mark, im Jahre 1948 65 DM und mehr.
Da der Mietpreis aber ein Produkt aus Kosten
und Zinsen darstellt , müßte er — bei Finan¬
zierung aus Mitteln des freien Kapitalmarktes
— erheblich über dem Baukostenindex liegen ,
weil der Zinssatz ebenfalls höher liegt als 1913
Dem Preisniveau für Altwohnungen in Höhe
von 120 bis 125 gegenüber 1913 (gleich 100)
müßte ohne fremde Hilfe ein Mietpreisniveau
für Neubauwohnungen von weit über 360 ge¬
genüberstehen.

Da auch der Lohnspiegel den allgemeinen
Lebenshaltungskosten, wenn auch nur zögernd,
gefolgt ist, ist bei Altwohnungen der Anteil
des Wohnungsaufwands am Gesamtaufwand
für einen Haushalt relativ gesunken, in zahl¬
reichenFällen, in denen die Wohnung (und mit
ihr die Miete ) geteilt ist, sogar absolut. Die
Masse der Altwohnungsinhaber, die vor dem
ersten Weltkrieg oft bis zu 25 Prozent ihres
Einkommensund mehr für die Wohnung auf-
wenden mußte, braucht heute nur etwa 10 bis
15 Prozent dafür bereitzuhalten. Bei Neubau¬
wohnungen reicht in den meisten Fällen die
Hälfte des Einkommensnoch nicht einmal aus,
wenn nicht andere Quellen, meistens in Form
öffentlicher Beihilfen, hinzutreten.

Diese Kluft, durch drei Faktoren hervor¬
gerufen, nämlich durch die weit unterhalb des
allgemeinen Preisspiegels eingefrorenen Miet¬
preise für Altwohnungen, durch die überhöh¬
ten Baukosten (überhöht gegenüber dem all¬
gemeinen Preisniveau) und durch den erhöh¬
ten Zinssatz , ist die Hauptursache, daß die
freie Wirtschaft Wohnungen für den allgemei¬
nen Wohnungsmarkt — trotz stärkster Nach¬
frage nicht bauen kann. Sie könnte es auch
nicht, wenn die Mietpreise nicht gebunden
wären, denn es fehlt an kaufkräftiger
Nachfrage .

Die Kluft ist nicht neu. Sie bestand eigent¬
lich schon vor 1914, erweiterte sich aber sehr
spürbar nach der ersten Währungsreform. Da¬
mals war sie aber noch überbrückbar , denn
die Teuerung war weniger einschneidend als
heute, und der Staat verfügte über mehr
zweckgebundene Hilfsmittel. Die Baukosten¬
erhöhung — schwankend zwischen 40 und 80
Prozent gegenüber 1913 — war zur Not noch
zu überbrücken. Heute hingegen haben die
Baupreise mitunter Höhen erreicht, die selbst
bei zinsfreiem Kapital noch keine für die Masse
tragbare Miete gestatten.

Wenn sich die Kluft auch nicht ganz schlie¬
ßen läßt , so kann sie doch von drei Seitenher
bis zur Ueberwindbarkeit verkleinert werden,
nämlich : 1 . durch systematische Baukosten¬
senkung, mindestens bis auf einen Baukosten¬
index von 250 gegenüber 1913 ; 2 . durch Er¬
höhung der Mietpreise für Altwohnungen um
etwa 20 Prozent, also von 125 auf 150 gegen¬
über 1913 in Form einer auf die Mieter voll
abwälzbaren Grundsteuererhöhung oder einer
besonderen Mietsteuer; 3. durch Zweckbin¬
dung dieses Steueraufkommens für den sozia¬
len Wohnungsbau zur Verwendung als verbil¬
ligte Baudarlehen oder als Zinszuschüsse .

Die Kluft würde somit von beiden Seiten
verengt werden, von der Seite der Altmieten
her um 25 Punkte , durch die Baukostensen¬
kung um rund 100 Punkte und durch die Ver¬
wendung der Mietsteuer zur Verbilligung in
beliebigem Umfange , tunlicherweise aber um
weitere 100 Punkte . Stehen sich gegenwärtig
die Mietpreise für Altwohnungen und Neubau¬
wohnungen im Verhältnis 125 zu etwa 400 ge¬
genüber, dann nach obigen Vorschlägen künf¬
tighin im Verhältnis 150 zu etwa 175 , Gleich¬
wertigkeit der Wohnungen unterstellt . Der
hier dargestellte und an Hand von Typenbei¬
spielen errechnete Unterschied von 25 Punk¬
ten , dem übrigens nur die Bedeutung eines
Annäherungswertes zukommen kann, wäre im
allgemeinen durchaus zumutbar. Etwa in die¬
ser Preislage bewegen sich die Mietpreise für
die in der Zeit nach 1923 bezugsfertig gewor¬
denen Wohnungen , die der Mietsteuer nicht
unterworfen werden sollten.

Durch eine Erhöhung der Altmieten um 20
Prozent sinkt das Einkommen eines davon be¬
troffenen Arbeiterhaushaltes zur Bestreitung
des sonstigen Lebensbedarfs um 4 bis 5 Pro¬
zent , das eines Beamten um 2 bis 3 Prozent
Inhaber von Wohnungen aus der Zeit vor und
nach der ersten bis zur zweiten Währungs¬
reform wären bei sonst gleichen Verhältnis¬
sen kaufkraftmäßig alsdann etwa gleichge -
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stellt . Die seitherige Konsumentenrente des
Inhabers, der preisprivilegierten Altwohnung
würde dann allerdings beseitigt sein . Die durch
den verstärkten Preisstop in der Mietpreisbil¬
dung eingetretene Verschiebung im allgemei¬
nen Preisgefüge könnte dadurch eine kleine
Korrektur erhalten.

Gelingt es , die Einführung der zweckgebun¬
denen Mietpreiserhöhung in eine Zeit fallen¬
der Preise zu verlegen , dann läßt sich die
Mehrbelastung leicht auffangen ; dazu wäre
eine Senkung der allgemeinen Lebenshaltungs¬
kosten schon um wenige Prozent ausreichend.
Bei einer lOprozentigen Senkung würde eine
20prozentige Mietpreiserhöhung nur die Hälfte
der gewonnenen Kaufkraft aufzehren.

Das Aufkommen aus einer solchen Steuer
könnte das Rückgrat für die Finanzierung des
sozialen Wohnungsbaues bilden . Aus ihm
könnte in einem Zeitraum von 10 bis 20 Jahren
ein Viertel unseres jetzigen Bestandes an Alt¬
wohnungen durch Neubauwohnungen gewon¬
nen werden , von Jahr zu Jahr also etwa 2%
Prozent unseres Altwohnungsbestandes . Das
käme mengenmäßig etwa den besten Leistun¬
gen aus den Jahren 1925 bis 1929 gleich. Es
wird dabei davon ausgegangen, daß aus dem
Steueraufkommen die Wohnungen ungefähr zu
90 Prozent mit zinsfreiem Kapital beliehen , daß
10 Prozent vom Bauherrn aufgebracht und 40
Prozent aus dem freien Kapitalmarkt mit
höchstens flprozentiger Verzinsung verfügbar
gemacht werden.

Die Tragbarkeit der Mieten in Neubauwoh¬
nungen ist auf wirtschaftlichem Wege nicht
erreichbar. In Irgendeiner Form muß das So¬
zialprodukt hierfür geschmälert werden . Die
preisprivilegierten Altwohnungen stellen eine
Reserve dar, deren Heranziehung wirtschaft¬
lich und sozial zumutbar ist . Die volkswirt¬
schaftliche Belastung bleibt bei einem ange¬
nommenen Bauprogramm die gleiche ; zur Er¬
örterung steht eigentlich nur eine Frage der
gerechten Lastenverteilung . Je vier — oder bei
stärkerer Hilfe je fünf Altwohnungsinhaber
vermindern die Überlast eines Neuwohnungs¬
inhabers auf das Maß des noch Erträglichen,
— in bescheidener Abwandlung des Apostel¬
wortes : Fünf tragen des Sechsten Last !

Untersuchung des „Falles Rühm“
MÜNCHEN. Die Generalstaatsanwaltschaft

München hat einen Staatsanwalt beauftragt,
umfangreiche Ermittlungen über die Ermor¬
dung des ehemaligen Stabschefs der SA , Ernst
Rohm, anzustellen. Man will versuchen, die
ganzen Zusammenhänge des 30. Juni 1934 auf¬
zuklären. Der mit der Untersuchung Beauf¬
tragte erklärte, alle Einzelheiten über die Er¬
mordung der 2000 Personen, die in diesem
ZufärrVmehhatig umkamen, könnten wegen zu
großer Schwierigkeiten allerdings nicht nach¬
geprüft werden.

Nach den vorliegenden Unterlagen wurde
Röhm von den SS-Führem Lippert und Eycke
erschossen. Der letztere ist im Osten gefallen .
Lippert wurde in Holland ausfindig gemacht.
Ueber seine Auslieferung ist noch nicht ver¬
handelt worden . Der Plan zur Erschießung
Röhms soll in den Morgenstunden des 30. Juni
im „Braunen Haus“ von Hitler, Goebbels, Heß,
Dietrich und Gauleiter Wagner gefaßt worden
sein . Besondere Ermittlungen richten sich
darauf, festzustellen , ob Röhm einen Staats¬
streich geplant hatte.

Die Schweiz distanziert sich
BERN . Die im britischen Unterhaus vor kur¬

zem aufgeworfene Frage, ob Großbritannien
die Abtretung gewisser deutscher Gebietsteile
bei Schaffhausen unterstützen wolle , löste bei
der schweizerischen Regierung, die sofort wis¬
sen ließ , sie sei an dieser Frage nicht interes¬
siert , kühle Ablehnung aus.

Die „Basler Nationalzeitung “ schrieb dazu,
dies sei eine Frage , die -die Schweiz zusam¬
men mit Deutschland klären werde , sobald
letzteres frei sei und die volle Kontrolle über
seine Gebiete habe. Falls sich die Schweiz
deutsches Territorium zusprechen lassen würde,
beteiligte sie sich an dem Geschäft der Sieger,
mit dem die Neutralen nichts zu tun haben
sollten ; „Wir bleiben territorial und politisch
innerhalb unserer Grenzen.“

Frankreich im Aufstieg
Von unserem Pariser Dr . E .G .P .-Korrespondenten

Gewiß, der Marshallplan hat am 16 . April
seinen einjährigen Geburtstag gefeiert , große
Mengen von Kohle , Getreide, Petroleum und
Rohstoffen für die verschiedensten Industrien,
die gratis geliefert wurden , haben Frankreich
geholfen , doch daneben dürfen aber auch
die Verdienste des „Landarztes“ Dr . Queuille
nicht unterschätzt werden , der im vergange¬
nen Herbst nach Auffassung der politischen
Sachverständigen für einige Tage oder Wo¬
chen“ eine „Uebergangsregierung“ bildete . Sie
hat sich bis zum heutigen Tage gehalten .

Queuille ging in der politisch bewegten
Zeit des vorigen Herbstes, nicht wie Paul
Reynaud , der jetzt in den USA ist und für die
Aufrüstung Westeuropas wirbt , es vorhatte,
als Chirurg vor, sondern wandte die bewähr¬
ten Methoden des guten alten Hausarztes an,
um die chronische Krankheit zu heilen , an der
Frankreich litt . Sein Können wurde auf eini¬
ge Proben gestellt . Der Staatshaushalt war mit
neuen Steuern auszugleichen und es galt So¬
zialisten und Gewerkschaften die bitteren Pil¬
len neuer indirekter Steuern , Nichtbewilligung
der Lohnforderungen, etappenweise Fortset¬
zung einer wirtschaftsliberalistischen Politik
nach und nach beizubringen , um keine neue
Krisen innerhalb der Regierungsparteien her¬
aufzubeschwören. Die „dritte Macht“ wurde zu
einer Notgemeinschaft, deren Teilnehmer an¬
gesichts der kommunistischen Gefahr und der
gaullistischen Wahlerfolge mit der Zeit immer
mehr begriffen , daß neue innere Zwistigkei¬
ten den politischen Selbstmord bedeutet hät¬
ten . Mit der zunehmenden wirtschaftlichen
Freiheit sind aber in diesen Wochen in Frank¬
reich zum erstenmal seit Kriegsausbruch die¬
jenigen enttäuscht worden , die darauf — und
bisher immer richtig — spekulierten , daß sich
die Lage letzten Endes doch nicht regeln würde
und Gold und Dollar unter allen Umständen
die sicherste Kapitalsanlage seien . Inner¬
halb der letzten 10 Wochen sind die „schwar¬
zen“ Kurse für Gold und Devisen um 40 Pro¬
zent gefallen und sorgenvoll betrachtet heute
mancher die im Wollstrumpf gehüteten
Schätze.

Ist der französische Franc erst einmal wirk¬
lich wieder stabilisiert , dann werden die ge¬
horteten Goldvorräte und die im Ausland de¬
ponierten Devisenguthaben wieder mobilisiert
und in den Dienst der Wirtschaft gestellt wer¬
den. Der Sturz der Gold- und Devisenpreise ,
der zur Freimachung der gehorteten Gold-

und Devisenvorräte -mehr beiträgt , als die
„drakonischen“ und von niemandem beachte¬
ten Maßnahmen der Planwirtschaftler , begann
mit der dann weit überzeichneten öprozenti-
gen 100 Milliarden Francs-Anleihe . Der Er¬
folg dieser Staatsanleihe war der Beweis da¬
für, daß die Regierungsarbeit der Regierung
Queuille von einem großen Teil des franzö¬
sischen Volkes ebenfalls als ein Erfolg ange¬
sehen wurde.

Neben dieser wirtschaftlichen und monetä¬
ren Stabilisierung mußte aber auch die politi¬
sche Stabilisierung erfolgen. Sie zu erreichen
war für Queuille vielleicht noch schwieriger.
Das bei den Kantonalwahlen angewandte
Majorzsystem, bei dem in jedem Wahlbezirk
nur der Kandidat als gewählt galt , der entwe¬
der im ersten Wahlgang die absolute oder bei
der Stichwahl im zweiten die relative Stim¬
menmehrheit erhielt , brachte zwar einen Sieg
der Regierungsparteien , änderte aber nichts
daran, daß heute die Hälfte der französischen
Wähler (nachdem sich ein Drittel beim Wahl¬
gang überhaupt nicht zeigte und sich der
Stimme enthielt ) , sei es bei den Kommunisten,
sei es bei den Gaullisten in der Opposition
steht . Die Regierung braucht das im Augen¬
blick nicht zu stören, da ihre Mehrheit in der
NatonalVersammlung gesichert ist und wenn
sich keine besonderen Zwischenfälle ergeben,
die eine Parlamentsauflösung notwendig ma¬
chen, erst im Herbst 1951 allgemeine Neuwah¬
len stattfinden . Halten die Regierungsparteien
zusammen, können sie hoffen , daß sich bis
dahin die Stimmung im Volk verändert hat.

Trotzdem darf das nicht darüber täuschen,
daß die heutige Mehrheit im Parlament nicht
über die gleiche Mehrheit ln der Wählerschaft
verfügt . Innerhalb der Wählerschaft der - Re¬
gierungsparteien hat sich, wie die Kanto¬
nalwahlen zeigten , der Akzent erheblich nach
rechts verschoben. Ein Gewinn , aus dem die
Rechtsparteien politische Konsequenzen zie¬
hen werden , wie das Paul Reynaud und seine
politischen Freunde schon unmißverständlich
zum Ausdruck brachten. Der Regierungschef
wird dem Rechnung tragen müssen . Doch er
wird behutsam vorgehen , damit die Linke der
Regierungsmehrheit , die, bereits im vorigen
Sommer bei einer Regierung Reynaud zeigte,
daß sie lieber alles aufs Spiel setzt , als eine
für ihr Empfinden „reaktionäre“ Tendenz zu
unterstützen , nicht erneut in die Opposition
gedrängt wird

Nachrichten aus aller Welt
TÜBINGEN . Die für kommenden Freitag an¬

gesetzte Sitzung des Landtags von Württemberg -
Hohenzollern wurde auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt .

HOF . Im Durchgangslager Hcff-Moschendorf
verprügelten Rußlandheimkehrer einen mit
ihnen Angekommenen . Der Lagerpolizei erklär¬
ten sie , der Verprügelte habe in der UdSSR
Spitzeldienste für die Sowjets geleistet .

NÜRNBERG . Der öffentliche Kläger bean¬
tragte am Dienstag in der Spruchkammerver¬
handlung gegen den ehemaligen Reichsjugend¬
führer Arthur Axmann für den Beschuldigten
acht Jahre Arbeitslager Als erschwerend be-
zeichnete er es , daß Axmann noch im April 1945
die HJ in Berlin nutzlos geopfert habe , als er
selbst bereits die Sinnlosigkeit jedes Wider¬
standes erkannt hatte

BERLIN . In den Westsektoren von Berlin ha¬
ben 30 Jäger die Erlaubnis erhalten , mit Frett¬
chen , Hunden und .Fangnetzen Kaninchen zu ja¬
gen , die in den Trümmerfeldern zu einer Plage
geworden sind .

BERLIN . Nach einer Meldung des „Telegraf “
wurde am vergangenen Dienstag eine Kompanie
in der Polizeischule Zerbst ausgebildete Volks¬
polizisten nach Griechenland verladen .

PARIS . Am Montag hat eine Delegation der
Außenpolitischen Kommission des Rates der fran¬
zösischen Republik eine Studienreise nach Deutsch¬
land angetreten . Sie will sich über die Tätigkeit
der alliierten Kontrollorgane im Ruhrgebiet und
die Entwicklung der konstitutionellen Organisa¬
tion Westdeutschlands informieren .

PARIS . Am Sonntag besuchte der australische
Ministerpräsident Chifley , der zurzeit an der
Commonwealth -Konferenz in London teilnimmt ,

den französischen Außenminister Robert Schu -
man im Quai d ’Orsay .

LONDON . Die beiden großen Londoner Zei -
tunten „Times “ und „Daily Telegraph “ traten
Anfang dieser Woche in ihren . Leitartikeln für
Franco -Spanien ein und befürworteten eine Auf¬
nahme Spaniens in die Gemeinschaft der west¬
europäischen Länder .

WASHINGTON . Der Präsident der Internatio¬
nalen Bank , McCloy , hat Präsident Truman , wie
aus Washington gemeldet wird , seine Zusage zur
Annahme des Postens eines Hohen Kommissars
in Deutschland bis jetzt noch nicht genehmigt .
Dagegen will man in Washington wissen , daß
Frankreich sich für Frangois -Poncet und Groß¬
britannien für Sir Brian Robertson entschieden
habe .

NEW YORK . Die Jahresversammlung der ame¬
rikanischen Nachrichtenagentur Associated Press
gab bekannt , daß die Zahl der von ihr mit Nach¬
richten belieferten Zeitungen und Radiostationen
auf der ganzen Welt 4274 beträgt .

HARTFORD (Connecticut ) . Der ehemalige An¬
kläger bei den Nürnberger Kriegsverbrecherpro¬
zessen Dodd hat eine Auszeichnung , die ihm
die polnische Regierung verleihen wollte , mit der
Begründung , das Verhalten der polnischen «Re-
gierung sei in innen - und außenpolitischen An¬
gelegenheiten ,Jn verblüffender Weise dem Ge¬
baren der Nazityrannen ähnlich “

, abgelehnt ,
WINNIPEG . Die kanadischen Behörden beab¬

sichtigen , in Zukunft die Einwanderungsbestim -
’mungen für „verschleppte Personen “ strenger zu
handhaben , nachdem es einem Sowjetbürger ge¬
lungen war , nach Kanada als lettischer Flücht¬
ling zu kommen und sich dort als Spion zu be¬
tätigen .

Schafpelze und Schaispelze
o .w. Waren Sie schon einmal in Prag? Viel¬

leicht zu einer der früheren berühmten „Pra¬
ger Mustermessen“ ? Eben findet wieder eine
Messe in Prag statt , allerdings keine „Mu¬
ster“- , sondern nur eine Frühjahrsmesse. Man
las bisher nicht viel darüber, denn es ist heute
nur wenigen möglich, in die Tschechoslowa¬
kei zu gelangen . Selbst die ostorientierte
Presse scheint wenig informiert zu sein und
verläßt sich deshalb lieber auf Berichte aus
dem „Ausland “. Das ist bequem und bringtmanchmal zudem propagandistische Vorteile
So ließ „Unsere Stimme“ in ihrem Bericht
über diese Frühjahrsmesse einen „amerikani¬
schen Korrespondenten“ zu Worte kommen,der gleich zu Beginn feststellt , daß er in Pragbei der Messe „zu der Ueberzeugung gekom¬
men ist , die Zukunft der Volksdemokratien
gesehen zu haben“ . Dagegen läßt sich nichts
eihwenden . Der eine sieht eben dies , der an¬
dere das. Aber der amerikanische Gewährs¬
mann sah auf der Ausstellung neben dem vie¬
len „Außergewöhnlichen “ auf dem Aussstel -
lungsgelände auch „tausend Ausstellungs¬
räume“.

Waren Sie schon einmal in Prag im Ausstel¬
lungsgelände ? Es ist immer noch dasselbe wie
früher, an der schönen Molda, in der „stro-
movka“

, der „Baumschule“^ wie sie deutsch
hieß . Und da gibts ein wirklich schönes Aus¬
stellungsgebäude und eben den Park, die
„Baumschule“

, aber längst keine „tausend
Räume“ selbst dann nicht, wenn man über
eine leichte journalistische Uebertreibung hin¬
wegsehen wollte . Aber Amerikaner sind nun
einmal großzügig, da kommts auf eine Null
nicht an .

Interessant ist auch der Satz in dem „Aus -
Stellungsbericht" : „ . . . wenn meine Landsleute
die kräftigen böhmischen Bauern gesehen ha¬
ben würden , die in ihren langen Schafspelzen ,hohen Lederstiefeln und federgeschmückten
grünen Hüten . . .“ Und nun muß ich wieder
fragen : Haben Sie schon einmal einen böhmi¬
schen Bauern in diesem Aufzuge gesehen ?
Wenn Sie wie ich in Böhmen aufgewachsen
sind, ganz sicher nicht. Aber schließlich kann
ja auch ein Amerikaner , der vielleicht oft
Mühe hat, die geographische Lage der Tsche¬
choslowakei auszumachen, nicht wissen , daß
ein slowakischer oder huzuliseher Karpaten¬
bewohner mit Schafpelz oder auch Schafspelz
eben kein böhmischer Bauer ist. Hierzulande
gibt es heute allerdings schon eine Reihe von
Menschen, die „böhmische“ Verhältnisse sehr
gut kennen , weshalb es immerhin bedenklich
erscheint, Ueberseeberichte dieser Art abzu¬
drucken, auch wenn sie noch so gut in die poli¬
tische Linie passen . Man merkt zu deutlich
unter dem Schafpelz (wenn es . nicht gerade ein
Schafspelz war) den bewußten Vierbeiner an¬
derer Gattung, zumal der Bericht auch sonst
genau so „pelzig“ ist wie die tausend Ausstel¬
lungsräume und die merkwürdigen böhmi¬
schen Bauern . . .

Aussprache mit der Opposition
LONDON. Die Ministerpräsidenten der Do¬

minien hatten am Montag Gelegenheit , sich
bei einem Empfang in der Downing Street
Nr. 10 ' mit führenden Persönlichkeiten der
konservativen Opposition und der liberalen
Partei zu unterhalten . Am Montagabend fand
eine Vollsitzung der Commonwealth-Kon¬
ferenz statt , deren Beratungen hinter ver¬
schlossenen Türen vor sich gehen.

Berichtigung
In der Glosse „Eine bedenkliche Bilanz “ , der

in der vorangegangenen Ausgabe des „ Schwäbi¬
schen Tagblatts “ an dieser Stelle erschien,
mußte es selbstverständlich heißen : „das Versa¬
gen der Gewerkschaften im Jahre 1933“ . (nicht
1939) . Die Red .
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Schauspieler am Regiepult
Wenn Schauspieler Regie führen , dann wird

die Regie vor allem zur Schauspielerführung .
Ist das Stück so , daß das genügt , so kann das
Ergebnis erfreulich sein . In vollem Maße ist es
das bei der Neuinszenierung von Lessings
„M inna von Barnhelm “ im Stuttgarter
Neuen Theater . Hier hat der Gastregisseur Kurt
Junker , als langjähriger erster Charakterspieler
des Staatstheaters noch unvergessen , eine erst¬
klassige Aufführung geschaffen , eine der schön¬
sten , die man zurzeit in Stuttgart sehen kann .
Sie betont die Parallele zum Heute : die Kriegs¬
müdigkeit , die Wiederkehr der guten Sitte , den
Vorrang des Zivilen vor dem Militärischen —
im Gegensatz zu dem zackig - fröhlichen Soldaten¬
spiel der Aufführungen des Stücks im Dritten '
Reich . Ein warmherziger , gefüllter menschlicher
Ton trägt Jede Szene , und jedes Rollenbild ist
aus der persönlichen Substanz des Schauspielers
entwickelt . Präzisen Umriß und ursprünglichen
Wuchs haben vor allem die rokokohaft kapri¬
ziöse Minna der auch als Erscheinung gewinnen¬
den Hilde S i m o n e t , die eigenwillig nuancierte
Franziska von Irmgard Busch und der volk¬
haft deftige Just von Karl Eberhard . Michael
Konstantinov , nicht ebenso ausgeglichen ,
gibt einem entmilitarisierten Teilheim seine gute
Figur und ein markantes sprachliches Profil

Neben diesem alten Stüde , das jung geblieben
ist , steht man im Neuen Theater ein jüngeres ,
das schon viel älter ist : „Der Kaiser von
Portugallien “ von Selma Lagerlöf und
Poul Knudsen . Diese Neuinszenierung besorgte
Otto B r e f i n , den man kürzlich auf derselben
Bühne als Othello sah . Es liegt hier aber eines
jener Stücke vor , die nie ein Ende finden kön¬
nen , und die nach Straffung durch energische
Striche verlangen . Ein Schauspieler , dem es weh
tut , den Kollegen auch nur ein Wort von der
Rolle zu nehmen , ist hier nicht der richtige
Mann . Auch eine vergeistigte szenische Vision
von einem Stück zu haben , ist nicht immer eines
Schauspielers Sache . Sie wäre aber hier von¬
nöten . Der äußere Hergang des „Kaisers von
Portugallien “ vermag heute nicht mehr zu fes¬
seln . Arme Häuslersleute , die darum zittern ,
ihre Kate verlassen zu müssen , und die Tochter ,die sich in der Stadt in einem Animierlokal ver¬
kaufen muß , um sie ihnen zu erhalten : das zählt

nicht mehr vor dem Millionenschicksal der Hei¬
matlosigkeit von heute . Der innere Hergang aber
berührt noch immer . Der alte Häusler , der im
Wahn die gefallene Tochter zur Kaiserin er¬
höht , der den Wahnsinn wie einen Schutzwall
um seine Güte und Liebe baut und durch seine
nun unantastbare Reinheit zuletzt auch die Ver¬
härtung der Tochter durchbricht und sie zur
Umkehr zu seiner Rechtschaffenheit in Armut
und Dienst bewegt : das ruft noch immer die
unmittelbare Anteilnahme auf .

Schade . Kurt Haars in der Titelrolle hätte
den anderen Weg ermöglicht , und seine nahtlos
geschlossene Leistung wäre dann noch stärker
zum Tragen gekommen . Ihm galt der Beifall .

Ausstellung von Martin Scheible in Ulm
Der 76jährige Ulmer Bildhauer und Maler

Martin Scheible ist ein ganz Eigener . Seine mo¬
numentalen , durch starke menschliche Besee¬
lung gekennzeichneten religiösen Bildwerke m
Holz und Stein haben ihn weit über Ulm hinaus
bekannt gemacht und sind in Kreisen evangeli¬
scher Kirchenkunst sehr geschätzt . Vor kurzem
hat er einen über 3 Meter großen Kruzifixus für
die Stuttgarter Stiftskirche fertiggestellt , wobei
er seine innere Vorstellung handwerklich allein
aus dem Holze arbeitete . In der Mai -Ausstellung
des Kunstvereins Ulm sieht man profane Pla¬
stiken in Holz und Terrakotta , Gips und Hart¬
steinguß , die sich durch Schlichtheit und
Menschlichkeit auszeichnen . Sein humorvolles ,
v̂erträumtes und besinnliches Wesen spiegelt
sich unmittelbar in den reizvollen Kleinplasti¬
ken : verliebte Pärchen , drollige Originale , volks¬
tümliche Krippenfiguren , durch eine rege Phan¬
tasie inspiriert und in flüchtiger , lebendiger
Oberflächenbehandlung modelliert . Aus der Lust
zu fabulieren und dem Bedürfnis nach Abwechs¬
lung und Entspannung entstanden auch seine
kleinen Oelbilder und Zeichnungen . In diesen
köstlichen Einfällen sind Erlebtes , Gedachtes und
Geträumtes zusammengeflossen , andeutend , voll
Freude am delikaten Spiel der Färben , die ; m-
mer anmutiger werden Keine naturschildern¬
den Genrebilder , sondern aus der Phantasie ge¬
nährte Impressionen von humorvollen Bauern -
blidern , übermütigen Faschingsszenen , ironischen
und besinnlichen Atelierausschnitten und roman¬
tisch angehauchten Artistenlypen . Dr . K.

Sonnenfinsternis am 28. Apiil
In den Morgenstunden des 28 . 4. werden wir

bei klarem Wetter Gelegenheit haben , eine Son¬
nenfinsternis zu beobachten . Die dunkle Scheibe
des ‘Neumondes wird zwischen 8 .20 Uhr und 10
Uhr vor der Sonne , und zwar nördlich von der
Sonnenmitte , vorüberwandern . Wir haben es
also nur mit einer partiellen Verfinsterung zu
tun , die kurz nach 9 Uhr ihre größte Phase er¬
reichen wird . Für uns in Süddeutschland wer¬
den zu dieser Zeit etwa 30 Prozent , für einen
Beobachter auf dem Atlantik , zwischen Grön¬
land und Labrador , etwa 60 Prozent der Son¬
nenscheibe bedeckt sein . Zur Beobachtung dieses
eindrucksvollen Ereignisses ist die Benutzung
eines Blendglases , am einfachsten eines mit Ruß
geschwärzten Glasscherbens dringend erforder¬
lich .

In bezug auf die ganze Erde sind Sonnenfin¬
sternisse häufiger als Mondfinsternisse . Im Ver¬
lauf von 19 Jahren entstehen durchschnittlich 41
Sonnenbedeckungen und 29 Mondverfinsterun¬
gen . Da aber der Schatten des Mondes nicht
ausreicht , um die ganze , der Sonne zugewandte
Seite der Erde zu bedecken , hat ein bestimmter
Ort der Erde nur etwa alle zwei Jahre eine Son¬
nenfinsternis zu verzeichnen und nur einmal
innerhalb von 200 Jahren wird für diesen Ort
die Sonne vollkommen , total , verfinstert sein .

Die Astronomen können heute selbstverständ¬
lich jede Mond - und Sonnenfinsternis genau
auf die Sekunde im voraus berechnen . Sie kön¬
nen auch grnz genau angeben , wo die Finster¬
nis zu sehen sein wird und wieviel Prozent der
Sonne , im Falle einer Sonnenfinsternis , an je¬
dem Ort der Erde bedeckt sein werden . Es ist
aber vielleicht nicht allgemein bekannt , daß Tha¬
ies von Milet , ein bedeutender Philosoph des
Altertums , schon für den 30 . September des Jah¬
res 610 vor Christi Geburt eine Sonnenfinsternis
vorausgesagt , die sich ereignete , während die
Schlacht am Halys zwischen Medern und Lydern
im Gange war , und Verwirrung unter den bei¬
den feindlichen Heeren stiftete Diese Möglich¬
keit , Himmelsereignisse genau zu berechnen und
vorauszusagen , hat viel dazu beigetragen , den
Aberglauben , der bei allen Kulturvölkern hin¬
sichtlich solcher Vorkommnisse herrschte , zu be¬
seitigen . Trotzdem finden wir heute noch immer ,daß den Himmelskörpern allzu gerne irgendwelche

geheimnisvollen Kräfte und Einflüsse auf uns
Erdbewohner zugeschrieben werden , die aber
wissenschaftlich in keiner Weise gerechtfertigt
sind .

Internationaler Pädagogenkongreß
Am Sonntag wurde in Mainz der Internatio¬

nale Pädagogische Kongreß eröffnet , an dem
Wissenschaftler aus Frankreich , • der Schweiz,
England , Holland und den USA neben solchen
aus Berlin und den drei Westzonen teilnehmen .
Diese Tagung stellt die erste Aussprache unter
gleichberechtigten Partnern über ein alle euro¬
päischen Länder gleichmäßig angehendes Prob ;
lern dar . In einer Sonderschau „Film und Bild 1
werden u . a . ein Ultraschallfilm , mikroskopische
Filme sowie die plastische Farbprojektion vor¬
geführt . Parallel dazu findet eine technische
Lehrmittelschau statt , an der sich die bedeutend¬
sten Firmen dieser Branche beteiligt haben , und
die beweist , daß die deutsche Lehrmittelindustrie
bereits wieder ihr einstiges hohes Leistungsni¬
veau erreicht hat . _

Dr . med Dr . med . dent . Julius Jantzen ,
langjähriger Oberarzt und zeitweiliger stellver¬
tretender Leiter der Tübingen Universltätszahn -
klinik wurde zum Direktor der Zahnklinik der
Friedrich-Krupp-Altenhof-Krankenanstalten und
wissenschaftlichen Mitarbeiter der Wipla-Dentai-
werkstätten in Essen ernannt .

In München starb im Alter von 59 Jabf ®
Viktor Mann , der jüngere Bruder von Tho¬
mas und Heinrich Mann . Unter dem Titel „ vva
waren fünf “ wird das Erinnerungsbuch seid"
Lebens , nach dem zweiten Weltkrieg geschrieben ,
als Bildnis einer Familie erscheinen .

Bei der Konferenz der west de u t -
sehen Kultusminister in Kempfenhausen
am Starnberger See wurde die Frage der _

Selt>st"
kontrolle des Films und der Errichtung eines tu
alle Länder der Trizone gemeinsamen Institutes
für den Unterrichtsfilm besprochen . Der Vor¬
schlag der Selbstkontrolle erhielt allgemeine
Stimmung

Auf der 27 . Tagung der Deutschen Ge¬
sellschaft für G ynäkologie wurcterem "
gestellt , daß die deutsche Forschung auf diesro-
Gebiet trotz der zeitbedingten Widerstände Q*
Niveau der ausländischen Wissenschaft erreia *
habe .
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Spekulationen unangebiacht
Tübingen . Das Landwirtschaftsministerium

für Württemberg -Hohenzollern sieht sich veran¬
laßt , alle Hühnerhalter daran zu erinnern , daß
man den berechtigten Wünschen der Landwirt¬
schaft in bezug auf Einführung des Wintereier¬
preises nachgekommen ist . Wenn nun ab 14. April
wieder der niedrigere Sommereierpreis gültig ist ,
so muß erwartet werden , daß die Ablieferung
der gewiß nicht hohen restlichen Umlagezahlen
auch zu diesem Preis gewissenhaft erfolgt . Spe¬
kulationen auf eine baldige Freigabe der Eier¬
bewirtschaft sind völlig unangebracht . Wenn die
Verbraucher einsichtig genug waren , ohne Wi¬
derstand den Wintereierpreis zu bezahlen , so
muß heute von der Landwirtschaft dieselbe Ein¬
sicht verlangt werden . Die Eier , welche in den
Erzeugerbetrieben über das Ablieferungssoll hin¬
aus anfallen , können , vorausgesetzt , daß das
auferlegte Soll erfüllt ist , frei verkauft werden .

Ungetreue Beamte
Tübingen . Das Staatskommissariat für die

Umsiedlung gibt bekannt : Nach Ermittlungen ,
die durch den derzeitigen Dienststellenleiter ge¬
führt wurden und sich über einen längeren Zeit¬
raum erstreckten , konnten Verfehlungen , die bei
der Dienststelle des Staatskommissariats für die
Umsiedlung , insbesondere in der Zeit vor der

Planungsfreiheit im zerstörten Freudenstadt
Ergebnis einer vierjährigen Tätigkeit ; Geschädigte müssen endlich zum bauen kommen

Die Stadt Freudenstadt hat ihrem am 28. 3.
49 aufgestellten neuesten Wiederaufbauplan
beim Innenministerium zur grundsätzlichen Bil¬
ligung vorgelegt . Die Entscheidung darüber , wie
Freudenstadt aufg ^ baut werden soll , ist von ganz
grundsätzlicher Bedeutung . Einmal ist der Freu¬
denstädter Renaissancegrundriß der völlig zer¬
störten Innenstadt weltberühmt . Weit über die

Gegenteil ) und stürmisch Planungs - und Ent¬
scheidungsfreiheit im Namen der Demokratie
■verlangt . Im April 1948 ist dies geschehen . Das Ka¬
binett , von den Stadtvätern angerufen , hat,wenn
auch mit Bedauern und gewissen Auflagen , den
damals ' neuesten Plan der Stadt grundsätzlich
gebilligt , weil man die Geschädigten nicht für
den vielleicht aus den Zeitverhältnissen erklär -

Grenzen Deutschlands hinaus wird deshalb die liehen , aber doch bedauerlichen Mangel an Ver -
Arf des Aufbaus gerade dieser Stadt Beachtung ständnis und Weitsicht ihrer Stadtväter büßen
finden . Wird Freudenstadts städtebauliche Lö- lassen wollte und auch von Staats wegen finan -
sung weiter weltberühmt bleiben ? Wird heute ziell und mit Baustoffen nicht in dem früher bei
Freudenstadt wieder so fortschrittlich und zu- solchen Schäden üblichem Maß helfen konnte ,
kunftweisend für unsere Zeit wie damals für Aber die Planungsfreiheit ist schwer zu erfragen ,
seine Zeit aufgebaut ? Sind wir unserer Vor - kurzer Zeit änderte die Stadt ihre eigenen

Das Preissauschreiben

C)Cenn <st d) u- d) eine J -leim <zt ß
in der

Sonntags -Zeitung
bringf viele werivolie Preise . Am Samsfrg erscheint
die neue Nummer . Für 20 Pfennig beim Zeitunqs -
händler oder für 60 Pfennig im Monat bei der
Austrägerin des Schwäbischen fagbiatts erhältlich

Währungsreform vorgekommen waren ; aufge¬
deckt werden . Es wurden von der Staatsanwalt¬
schaft zwei Angestellte der Dienststelle des
Staatskommissariats für die Umsiedlung und ein
Angestellter des Landratsamtes Tübingen ver¬
haftet . Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft
und der Kriminalpolizei werden zurzeit fortge¬
setzt .

Schwarz über die Grenze
T ü b i n ge n . 700 Jugoslawiendeutsche , die

schwarz, anscheinend mit Duldung der öster -

fahren würdig oder nicht ? . Man wird unsere
geistige Situation in Deutschland — nicht nur
unsere wirtschaftliche — danach beurteilen . Zum
anderen steht hier eine große Frage an die De¬
mokratie vor uns .

Nach den (schon vor 1933 ) bestehenden Ge¬
setzen hat die Stadt ihre Pläne unter Beratung
durch Fachleute aufzustellen . Sie unterliegen
der Genehmigung des Innenministeriums . Dieses
kann also jeder ungenügenden Planung die
Genehmigung versagen . Die Frage ist , ob dies
in diesem Fall richtig wäre . Kein Zweifel : Der
neueste Plan ist nicht gut . Ein besserer Plan
ist von der Stadt nicht zu erwarten . Die allge¬
meine Einstellung der Frhudenstädter läßt dies
nicht zu . Die vergangenen vier Jahre zeigen das .
Kein Zweifel weiter , daß die Geschädigten end¬
lich zum Bauen kommen - müssen .

Bis Ende 1946 hat sich das Innenministerium
Stuttgart , später das Innenministerium Tübin¬
gen unendliche Mühe gegeben , Freudenstadt zu
helfen und gut zu beraten . Beste Städtebauer
wurden von der Regierung und von der Stadt
zugezogen . Sie , vor allem Prof . A b e 1-München
und Prof . Schmitthenne r -Kilchberg , mach¬
ten Vorschläge , die sehr wirtschaftlich , praktisch ,
schön und Schickhardts berühmtem Freuden¬
städter Plan würdig waren und Freudenstadt in
jeder Hinsicht bereichert hätten . Ergebnis einer
fast vierjährigen Planungstätigkeit : Vorschläge
der Freudenstädter Architekten wurden fast
ausnahmlos von der Stadt abgelehnt , die Pläne
der Stadt von ihren eigenen Fachleuten und vom
Innenministerium nicht gebilligt , die vom In¬
nenministerium gebilligten Vorschläge der —
von ihm oder der Stadt zugezogenen — Fach¬
leute von der Stadt abgelehnt oder nicht durch¬
geführt . Und die Geschädigten kamen nicht zum

Pläne wieder sehr wesentlich und mehrfach .

Quer duich die Zonen
Stuttgart . Wie der Leiter des Informa¬

tionsdienstes der amerikanischen Militärregie¬
rung in Deutschland bekanntgab , sind 23 deut¬
sche Journalisten ausgewählt worden , die Im
Mai zu einem sechswöchigen Studienaufenthalt
nach den Vereinigten Staaten fahren werden .
Unter den auserwählten Journalisten befindet
sich Franz Karl Maier , Redakteur und Heraus¬
geber der „Stuttgarter Zeitung “ und Frank E.
W. Drexler , Redakteur der „Stuttgarter Nach¬
richten “ .

Stuttgart . Im Entlassungslager Malmsheim
Kreis Böblingen wurde in der Zeit vom 1. No¬
vember 1948 bis zum 20. April 1949 insgesamt
12 939 Heimkehrer aufgenommen und weiterge¬
leitet . Seit dem letzten Transport aus Frank¬
reich am 8 . Dezember 1948 treffen nur noch klei¬
ne Gruppen von Zivilarbeilern . etwa 150 Mann pro

Die Einsicht wuchs , wenn auch verspätet . Gebaut - 'Woche, in diesem Hauptauffanglager der US
, ,,, , ^ n A_ _e~ ~ __‘ _1_z_ *7 av%/\ nun tTTfln+H AMavn ("TQtTToLr.wurde wieder fast nichts .

Der neueste Plan der Stadt ist nicht gut . Gün¬
stig ist , daß mehr Licht und Luft als früher
hineinkommt und daß die Umlegung hoffentlich
verhältnismäßig leicht geht , da größte Rück¬
sicht auf die alten Besitzverhältnisse genommen
wurde . Schlecht ist die ganze geistige Haltung .
Streng in drei bis ' fünf Gliedern hintereinander ,
ausgerichtet gegen den ungestalten Marktplatz ,stehen die Giebel und schauen auf die — Post
als Stadtzentrum . Der Fürst mit seinem Schloß
existiert nicht mehr . Die Haltung bleibt die
alte . Man hat die alten autoritativen Größen ab¬
gesetzt , ist aber noch nicht selbst in die Frei¬
heit hineingewachsen . Hier werden die Steine
von unserer Ideenlosigkeit reden . Ueberdies wird
dieser Wiederaufbau wesentlich teurer als bei
den von der Regierung gebilligten Plänen im
Aufbau und in der Unterhaltung (nötige Giebel¬
gestaltung , überflüssige Außenwände und Stra¬
ßen ) . Die Höfe sind zu eng . Weil keine großzü¬
gige Umlegung erfolgt , bleiben wohl halbe und
Viertelhäuser auf unabsehbare Zeit stehen .

Es ist nicht anzunehmen , daß das Kabinett den
neuen Plan ablehnt , nachdem es den nicht bes¬
seren früheren Plan , wenn auch schweren Her¬
zens und im Vertrauen darauf , daß die Stadt
aus und an ihren Erfahrungen lernen würde , ge¬
billigt hat . Aber die Freudenstädter werden an

Zone für Heimkehrer aus westlichen Gewahr¬
samsländern ein . Der körperliche Zustand der
Heimkehrer ist durchweg gut . An bedürftige
Heimkehrer wurde Bekleidung im Wert von
über 56 000 DM ausgegeben .

Stuttgart . Am vergangenen Wochenende
wurde in Stuttgart die sozialdemokraüsche Ar¬
beitsgemeinschaft der Verfolgten des Naziregi¬
mes SAV gegründet . Ein Fünferausschuß wird
sämtliche Aufgaben übernehmen , die bisher von
der VVN für die sozialdemokratischen Mitglie¬
der der WN wahrgenommen wurden .

Göppingen . Im abgelaufenen Monat März
gingen allein 200 Anträge auf Vollstreckung eines
gerichtlichen Zahlungsurteils ein , während der
Monatsdurchschnitt des Jahres 1948 bei 75 lag .
Ein Fünftel aller Vollstreckungen verläuft je¬
doch ergebnislos , da der betreffende Schuldner
außer dem notwendigen Eigenbedarf nichts
Pfändbares besitzt . Bei den eingetriebenen For¬
derungen handelt es sich in erster Linie um Bar¬
ge ] dforderungen .

Tübingen . Als Termin für den Beginn des
Grafeneck -Prozesses , in dem die in Grafeneck ,
Kreis Münsingen , im Jahre 1940 begangenen
Euthanasie -Verbrechen ihre Sühne finden sol¬
len , wurde der .8 . Juli in Aussicht genommen .

Tübingen . 3140 neue . Straffälle , 582 mehr

reichischen Grenzpolizei die Grenze überschritten Aufbauen ! Man hat in Freudenstadt versucht , Arbeit , ja Arbeit an sich selbst und füreinander ,- - - - -- - - ■ der Regierung die Schuld an der Verzögerung des Opfer , Verzicht und Einsicht , dann wäre viel ge-
Aufbaus zuzuschieben (die Tatsachen zeigen das wonnen . Ziegler , Regierungsbaudirektor

der von ihnen gewünschten Entscheidung vor als im Vormonat , fielen in Württemberg -Hohen -
allem wirtschaftlich schwer zu tragen haben . Man " . . _ . . .
wird sie , um ihrer Entwicklung willen , daran
nicht hindern dürfen . Wenn sie jedoch , durch
Erfahrung belehrt , einsehen lernten , daß in die¬
ser Zeit kein kleinlicher Egoismus , kein Wieder -
errichtenwollen dessen , was unwiderruflich ver¬
gangen ist hilft , sondern nur gemeinschaftliche

haben, sind in Biberach eingetroffen . Diese
Flüchtlinge sind 1944 mit Trecks von ihrer Hei¬
mat in Jugoslawien nach Oesterreich gekommen .
Nach Darstellung der Flüchtlinge sind sie aus
ihren Arbeitsstellen in Oesterreich entfernt wor¬
den , weil dort Arbeitslosigkeit herrscht und die
Arbeitsstellen für die zurückkehrenden Kriegs¬
gefangenen freigemacht werden müssen .

Friedrichshafen im internationalen Verkehr
Anschlüsse von und nach der Schweiz / Wieder Angestelltenmonatskarte

Einigung in der Lohnfrage
Reutlingen . Auf dem Wege des Kompro -

Tübingen . Mit Beginn des Sommerfahr - fahrkarten , die früheren Ermäßigungssätze wie -
plans der Reichsbahn und der südwestdeutschen der die Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreises be -
Eisenbahnen am 15 > Mai wird Friedrichshafen als rechnet und zwar F^ r öffentliche Krankenpflege ,

misses wiirdpn
C
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den

'
verhandfuneen zwischen 'Endpunkt der württembergischen Südbahn (Ulm — hilfsbedürftige Kranke , mittellose ^ glinge und

der Landesberufsgewerkschaft Bau Steine und Friedrichshafen ) erstmals nach Kriegsende wie - Pfleglinge von Blindenanstalten . \ isenanstal -
Erden“ und dem Fachverband

’
Bau 7 Prozent der in den internationalen Reiseverkehr einge - tem mittellose Blinde , Taubstumme und Schwer -

Lohnerhöhung vereinbart . Die Gewerkschaften schaltet werden . Nach bahnamtlicher Mitteilung hörige , für Blinde zu Berufsreisen , Kleingärtner
hatten bekanntlich 12 Prozent gefordert . Die erhalten von diesem Zeitpunkt an die Eilzüge und Hilfskräfte in der Landwirtschaft , ferner

- - der württembergischen Südbahn auf der Boden -Stammarbeiterzulagen werden beibehalten , eben¬
so sind auch unverändert Erziehungsbeihilfen zu
zahlen, dagegen werden Wegegelder nur noch
bei Strecken über 20 km geleistet .

Verbandstag der Konsumgenossenschaften
Ravensburg . Der Verband der Konsum¬

genossenschaften für Württemberg -Hohenzollern
hält in Ravensburg am 15 . Mai seinen dritten
ordentlichen Verbandstag ab . Neben einem aus¬
führlichen Bericht über die Entwicklung der
Konsumgenossenschaften und die Tätigkeit des
Verbandes im Jahre 1948 steht auch ein Vor¬
trag über das Thema „ Gemeinwirtschaft in Theo¬
rie und Praxis “ auf der Tagesordnung .

seeroute Friedrichshafen —Romanshorn Anschlüs¬
se nach und von der Schweiz .

Ab 1. Mai wird in der französischen Zone wie¬
der die Angestellten -Monatskarte bei der Eisen¬
bahn eingeführt . Berechtigt zum Lösen dieser
Karten sinc$c~Angestellte und Beamte , wenn ihr
Bruttoeinkommen aus nicht selbständiger Ar¬
beit 600 DM monatlich nicht übersteigt . Die Kar¬
ten werden nur zur Fahrt zwischen Wohnung
und Arbeitsort ausgegeben . Während der Gel¬
tungsdauer berechtigen die Karten zu beliebig
häufigen Fahrten an allen Tagen . Gleichfalls ab
1. Mai werden bei allen Fahrpreisermäßigungen
für Einzelfahrten , mit Ausnahme der Schüler -

Jahre Verein für Deutsche Schäferhunde
Der unentbehrliche Gefährte unserer Blinden / Die größte Züchterorganisation der Welt

Der Verein für Deutsche Schäferhunde (SV)
E. V . konnte am 22. April sein SOjähriges Jubi¬
läum feiern und damit auf seine Geschichte zu¬
rückblicken , die in der Welt wohl nicht ihres¬
gleichen findet , denn er hat sich über alle poli¬
tischen Zeitgeschehen und Wirrnisse der Kriege
hinwegsetzen -.können , ohne dabei großen Scha¬
den zu erleiden Manche mögen den Verein
selbst sowie oben angeführte . Tatsache als mehr
oder weniger belanglos halten , indem sie glau¬
ben , der SV wäre nur ein gesellschaftlicher Zu¬
sammenschluß , den keine tiefere ideelle und auch
volkswirtschaftliche Bedeutung beigemessen
werden kann . Aus diesem Grunde ist es notwen¬
dig, auf die Geschichte des SV selbst sowie auf
den von seinen Züchtern gezüchteten Hund nä¬
her einzugehen . Im Jahre 1899 in Karlsruhe ha¬
ben die beiden Gründer des SV , Rittmeister v.
Stephanitz und Arthur Meyer , die Notwendig¬
keit einer planmäßigen Zucht und Ausbildung
einer Hunderasse anerkannt , welche vor allem
dem einsamen Schäfer seine Herde führen und
beschützen soll . Hierzu wurden die von Natur
am bestgeeignetsten bodenständigen Hütehunde
aus Württemberg und Thüringen gewählt , die
gebäude- und wesensmäßig dem angestrebten
Zuchtziel am nächsten standen . Diese Tiere
wurden in das errichtete Zuchtbuch eingetragen
und erhielten somit den Namen Deutscher Schä¬
ferhund . Das Zuchtbuch bildete von nun an das
Sammelbecken aller ' rein gezüchteten Hunde die -
aer Rasse und wurde die Grundlage für die
Planmäßige Weiterzucht . Schon im ersten Jahr¬
zehnt war der deutsche Schäferhund und seine
Organisation , der SV , ln der gesamten Hunde¬
welt ein wichtiges Glied , das nicht mehr wegzu -
uenken war .

Um die im deutschen Schäferhund vorhande -
n.*m Gebrauchshundeigenschaften zu fördern , sah
sich die SV-Leitung genötigt , ihm ein weiteres
Betätigungsfeld zu erschließen und ist deshalb
pkv.

die Planmäßige Ausbildung zum Schutz - ,* ährten - , Sanitäts - und Blindenhund überge¬
gangen, und bald wurden sämtliche Sicherheits -
oehörden auf den wertvollen Helfer gegen Ver -
oraucher- und Schmugglertum aufmerksam und
unter der Anleitung des Rittmeisters v . Stepha -
mtz entstanden staatliche Ausbildungss ' ’en , in
? ®1™en sich die Abrichtung des deutschen
Schäferhundes Zum beabsichtigten Verwendungs¬
zweck vollzog . Der Erfolg war dermaßen über¬
tagend , daß weiterhin sehr großes Interesse für
lesen wertvollen Helfer und Beschützer des

manschen vorhanden war
. Durch den Einsatz des deutschen Schäferhun -
una o ersten Weltkrieg als Sanitäts - , Melde -
una

^ rbmizhund wurde seine Leistungsfähigkeit
je !“ Arbeitsfreude noch mehr über die Grenzen
Ihm f Chlands hinaus Setragen , und trotzdem manam tm Felde als Feind gegenübergestanden hat ,ünschte man ihn in seinem eigenen Haus und«W als Freund .

Nach dem zweiten Weltkrieg hat der SV und
seine Züchter sofort die Notwendigkeit erkannt ,
den Aermsten unseres Volkes , den Blinden , einen
Führhund zu geben , der es ihnen ermöglicht , sich
in der für sie dunklen Welt zurecht zu finden .
Die Züchter des SV haben hier wieder einmal
bewiesen , daß sie nicht nur einen hervorragen¬
den Hund zu züchten verstehen , sondern auch ein
gutes Herz besitzen , indem sie zum größten Teil
unentgeltlich über den SV den Versorgungsstellen
für Blinde gute als Führhund geeignete Tiere
zur Verfügung stellten . Wie groß diese Hilfe der
Züchter ist , kann nur jemand ermessen , dem es
vergönnt war , zu sehen , wenn einem Blinden ein
Führhund übergeben werden konnte und dieser
mit Tränen in den leblosen Augen und mit kei¬
nem WTort des Dankes mächtig seinen künftigen
Führer entgegennahm . Die Unsicherheit und Zu¬
nahme rücksichtslosen Verbrechertums , welches
1945 einsetzte , machte es notwendig , auch den
Sicherheitsbehörden weitere Diensthunde zuzu¬
führen , um dem lichtscheuen Gesindel Herr zu
werden . Wo in kleineren Ortschaften die Haltung
von Diensthunden nicht möglich ist , stellen die
Mitglieder des SV ihre hervorragend ausgebil¬
deten Hunde meist unentgeltlich zur Verfügung
und so konnten schon zahlreiche Verbrechen aller
Art , sogar Morde , innerhalb kurzer Zeit aufge¬
klärt werden .

So steht der SV heute nach 50 Jahren mit sei¬
nen 40 000 Mitgliedern , 16 Landesgruppen und
über 1400 Ortsgruppen als größte Züchterorgani¬
sation in der Welt da , die bis zum heutigen Tag
nahezu 700 000 deutsche Schäferhunde in ihr
Zuchtbuch eingetragen und 68 000 Zwingernamen
geschützt hat .

Arbeiterrückfahrkarten , Arbeiterkarten für Zei -
' tungsfahrboten , für Heimarbeiter und Hausge¬
werbetreibende .

Kurzarbeiterwgchenkarten für fünf Tage wer¬
den vom 1. Mai an nicht mehr ausgegeben . Zur
Erlangung von Kurzarbeiterwochenkarten für
drei und vier Tage muß künftig der Nachweis
erbracht werden , daß kurz gearbeitet , und des¬
halb verkürzt Bezüge gezahlt werden . In Wo¬
chen , in denen mindestens ein Festtag auf einen
Werktag fällt , werden Kurzarbeiterwochenkarten
für drei und vier Tage wie bisher ohne diesen
Nachweis ausgegeben .

Ferner teilt die Betriebsvereinigung der Süd -
westdeutschen Eisenbahnen mit , daß in der letz¬
ten Zeit die Kinder immer mehr den Bahnkör¬
per als Spielplatz benutzen und Steine und an¬
dere Gegenstände auf die Schienen legen . So
mußte kürzlich ein Personenzug anhalten , tun
diese betriebsgefährlichen Gegenstände zu be¬
seitigen . Die Eltern und Erziehungsberechtigten
können nicht eindringlich genug auf die hieraus
entstehenden Gefahren und auf die für sie er¬
wachsende große Verantwortung hingewiesen
werden . Ganz abgesehen davon , daß durch diese
leichtfertige Handlungsweise unbeaufsichtigter
Kinder wertvolle Menschenleben gefährdet wer¬
den , können daraus große Schadensfälle ent¬
stehen , für die die Eltern und Erziehungsberech¬
tigten dann einzustehen haben . Auch strafrecht¬
lich wird in solchen Fällen stets ein Verfahren
wegen Transportgefährdung eingeleitet werden
müssen . Die Eltern und Erzieher werden daher
ersucht , ihre Kinder entsprechend zu belehren .

zollern im März bei der Polizei an . Während der
Anteil der deutschen Einwohner in diesem Zeit¬
raum von 2457 auf 2740 Fälle anstieg , ohne sich
auf einem Gebiet besonders abzuzeichnen , ver¬
vierfachte sich die Zahl der Straftaten von Aus¬
ländern , die nicht zur Besatzungsmacht gehören .
DabeLstieg allein die Zahl schwerer Diebstähle
von 25 auf 281 an . Bei einem Großteil der Straf¬
fälligen handelt es sich um Polen .

•Laichingen , Kreis •Münsingen . Im Rah¬
men der als ein Fest der Alb aüfgebauten „Lai -
chinger Heimatwoche “ soll am Aelblerischen
Bauerntag , dem 1 . Juni auch eine Ausstellung
schöner Aufnahmen älblerischer Bäuerinnen ,
Bauern , älblerischer Dörfer und Landschaften ,
hauptsächlich der Laichinger , Ulmer , Blaubeu -
rener und Münsinger Alb eröffnet werden . Es
ergeht an alle Berufs - ur .d Amateurfotografen
der Aufruf , künstlerisch wertvolle Aufnahmen
beizusteuern . Die Teilnahme ist kostenlos .

*
Die Ravensburger Ausstellungen verzeidmeten

über das Wochenende 12 000 Besucher , womit sich
die Gesamtbesucherzahl seit Beginn der Aus¬
stellungen auf ^30 000 erhöht hat . Die „Ober¬
schwäbische Industrieschau “ und die Ausstel¬
lung „Die Frau und ihr Heim “ sind bis zum 1.
Mai verlängert worden . — Im Grenzauffang¬
lager Biberach ist ein weiterer Transport von
Dänemarkintemierten eingetroffen . Es handelt
sich hierbei um Volksdeutsche , die bisher in dä¬
nischen Unra -Lagern betreut wurden . — Eine
Einwohnerversammlung des 1939 zusammen mit
Alt -Oberndorf n ach Oberndorf eingemeindeten
Ortsteiles Aistaig forderte die sofortige Ausge¬
meindung aus Oberndorf . — In Tailfingen , Kreis
Balingen , machte sich ein iy 2jähriges Kind
am Herd zu schaffen und erlitt dabei so schwere
Verbrennungen , daß es gestorben ist . — Der 23-
jährige Arno Matthes aus Bitz , Kreis Balingen ,
stürzte am Ühufelsen bei Neufra aus einer Höhe
von 12 Meter ab . Er ist inzwischen seinen
schweren Verletzungen erlegen . — Um die Woh¬
nungsnot zu steuern , haben sich einige Firmen
in Ebingen ,

' Kreis Balingen , entschlossen , für
ihre Betriebsangehörigen Werkswohnungen zu
erstellen . Die Nadelfabrik hat bereits mit den
Vorarbeiten hierfür begonnen . — Die 53 Jahre
alte Anna Schmied von Huldstetten , Kreis Mün¬
singen , wurde von einem Pferde so schwer ge¬
schlagen , daß sie bald darauf gestorben ist . —
In Calw ist , Landrat Dr . Hägele gestorben . Er
war weit über den Kreis Calw hinaus eine be¬
kannte Persönlichkeit . — In Ebershardt , Kreis
Calw , ist der 85jährige Landwirt Heinrich Weik
von seinem scheuenden Gespann einen steilen
Abhang hinuntergerissen worden , wobei er sich
das Genick brach .

„ Haus Primbs“ in Wasserburg
Eine Stätte für erholungsbedürftige . Mitglieder der südwürttembergischen Gewerkschaften

Die südwürttembergischen Gewerkschaften
wünschten sich schon seit . längerer Zeit eine
passende , geräumig und leicht mit der Bahn zu
erreichende Stätte für ihre erholungsbedürfti¬
gen Mitglieder . Man trug sich nicht nur mit dem
Plan , sondern man suchte , man erwog und man
verwarf wieder . Denn es sollte eben nicht nur
ein Heim sein , sondern es sollte schlechtweg
das Heim überhaupt sein . In Wasserburg am
Bodensee , in nächster Nähe der Inselstadt Lin¬
dau , im Angesicht der schweizerisch -österreichi¬
schen Alpenkette , wurde das „Haus Primbs “ aus¬
findig gemacht , das nach eingehender Besichti¬
gung und sorgfältigen Verhandlungen über die
gegenseitigen Bedingungen vom Bundesvorstand
gemietet wurde . „Haus Primbs “ dürfte allen

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart Vom Südwestfunk

Mittwoch , 2 7. April . 16.00 Nachmittagskon - Mittwoch , 2 7. April . 14.15 Wir jungen Men -
zert , 17.15 Kleines Konzert , 18.20 Sport , gestern und sehen , 16.00 Musik zur Teestunde , 17.30 Schülerkon -
heute , 18.35 Der Kammerchor von Radio Stuttgart zert der Staatl . Hochschule für Musik in Freiburg ,
singt , 20.00 „Nun singen sie wieder “ , ein Requiem 19.00 Aus der Welt des Sports , 19.15 Volksmusik ,
von Max Frisch , 21.25 Münchhausen -Suite von Gcort 20.00 Die bunte klingende Filmschau des SWF , 21.00
Haentzschel 22.00 Lieder von Justus Hermann Wet - Konzert des Südwcstfunk -Orchesters , 23.00 Tanz -
zel nach Gedichten von Eichendorff , 22.30 Tanz - musik zum Tagesausklang !
musik , 23.30 Hermann Matthes : „Lao -Tse , Die Bahn
und der rechte Weg “

Donnerstag , 2 8. April . 15.00 Berühmte
Orchester und ihre Dirigenten , 16.00 Nachmittags¬
konzert 17.05 Wir stellen junge Künstler vor , 18.00
Mensch und Arbeit . 18.15 Jugendfunk , 18.30 Klänge
der Heimat , 20.00 Familie Staudenmaier , heitere
Chronik einer Jedermannsfamilie , 20.45 Das Un¬
terhaltungsorchester , 22.00 „ Sancta Kathrin “ , 22.45
Aus der Kulturwoche „Die Schweiz in Stuttgart “ ,
Othmar Schoeck : „ Das holde Bescheiden “ , Lieder
und Gesänge nach Eduard Mörlke ,

Freitag , 2 9. April . 16 00 Nachmittagskonzert ,
17.15 Frauen komponieren , 18.30 Das Helnz -Lucas -
Quintett und Alfons Fügel , Tenor , 20.00 Aus franz .
komischen Opern , 21.00 „ Goethes Bild in Frauen¬
herzen “ , 22.00 Das Tanzensemble von Radio Stutt¬
gart , 22.50 Aus Oper und Konzertsaal , 23.00 Musik
unserer Zeit .

Donnerstag , 28 April . 16.09 Nachmittags¬
konzert , 17.00 Neue ' Musikerbiographien , 17.30 Zeit¬
genössische Unterhaltungsmusik , 19.15 Es spielt
Pierre Spiers , 20.00 Tanzabend mit dem Orchester
Carl Friedrich Homar .n , 21 .30 Carl Sczuka — aus
der Notenmappe eines Rundfunk - Komponisten . 22.30
Ludwig v . Beethoven : Streichquartett in Es-dur
op . 127, 23.15 Zauberei und Magie , 23.30 Werke von
Hermann Simon .

Freitag 2 9. April . 14.151Unterhaltungsmusik
mit dem Orchester Hans Bund , 16.00 Musikalische
Teestunde , 17.30 Klaviermusik , 18.00 Sportvorschau ,
19.00 Die Frau im Beruf und öffentlichen Leben ,
19.15 Tanzende Tasten , 20.00 Ich möchte Leucht¬
turm sein in Nacht und Wind 20.45 Kammermusik ,
21 .30 Aus Naturwissenschaft und Technik , 21.45 Mun¬
ter nach Noten !, 23.15 Das aufschlußreiche Abc .

Anforderungen , die an ein Gewerkschaftsheim
überhaupt zu stellen sind , ohne weiteres ge¬
wachsen sein und sowohl ln bezug auf große ,
praktische Geräumigkeit als auch hinsichtlich der
rein baulichen Schönheit und Eigenheit keiner¬
lei Wünsche offen lassen . Von seinem Turmzim¬
mer , dem Balkon oder der Freitreppe aus über¬
sieht man die zum Haus gehörenden großen , mit
Kugelbüschen und Kastanien bepflanzten Park
und den See .

Das Gebäude selbst mit seinen drei bewohn¬
baren Stockwerken , seinen ungezählten Einzel -
und Doppelzimmern und seinen großen Speise -
und Aufenthaltsräumen (wovon letztere bei halb¬
wegs tragbarem Wetter wohl nie zur Benützung
kommen dürften ) macht im Stile eines gediege¬
nen Landhauses einen recht angenehmen Ein¬
druck . Wenn das Ganze jetzt noch einen e .was
toten oder verlassenen Zug trägt , so ändert sich
dies natürlich schlagartig mit dem Zeitpunkt ,
von dem ab die Schaffenden , für die es allein
ja erworben wurde , ihren Urlaub dort - verbrin¬
gen werden . Die Lage Wasserburgs ermöglicht
mühelos Fahrten nach der nahe gelegenen schö¬
nen Stadt Lindau entweder mit dem Schiff oder
mit der Eisenbahn Damit braucht also der Auf¬
enthalt im „Hause Primbs “ ja nach Wunsch ab¬
solut nicht zu einer weltfernen Bodenseeromanze
zu werden , denn in Lindau finde * man nicht nur
Tanz und Kino , sondern diese Stadt hat auch
ihr eigenes Theater . Das aber Ist . wie schon an¬
gedeutet , nur ein Ausweg für solche Geister , die
ewig in Unruhe sind . Die ech *en Urlauber , die¬
jenigen , die sonst Tag für Tag in der Fabrik
stehen oder vor der Maschine sitzen , werden
einen derartigen „Luxus “ recht leicht zwei Wo¬
chen lang vermissen können , und sie werden
ihr höchstes Vergügen darin sehen , einmal aus -
spannen und sich erholen . Und das ist es auch
vor allen Dingen , was der südwürltembergische
Gewerkschaftsbund seinen Mitgliedern mit die¬
sem Heim zugute kommen lassen will : Aus¬
spannung , Erholung ! K . E.
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Erfolge der Reutlinger Motorschau
JK . Der Gedanke , in einer mittleren Stadt wie

Reutlingen eine Motorschau , praktisch eine Messe
aller motorisierten Fahrzeuge aufzubauen , ist so
durchaus neu , daß wohl alle interessierten Kreise
— Veranstalter , Aussteller und Besucher — dem
Erfolg eines solchen Unternehmens mit Span¬
nung entgegensehen . Wenn man auch nicht er¬
warten darf , bei einer ersten Veranstaltung die¬
ser Art könne die Ausstellungsleitung sofort mit
großen , in effektiven Umsatzziffern dokumen¬
tierten Erfolgen aufwarten — denn alle Messen
haben zunächst die Aufgabe , das Produktions¬
niveau eines bestimmten Wirtschaftsgebietes sicht¬
bar zu machen , mit der repräsentativen Darstel¬
lung der Produktion für den Absatz zu werben
und auf breiter Basis Verbindungen zwischen
Produzenten und Käufern herzustellen — ist
andererseits doch das wirtschaftliche Ergebnis
die treibende Kraft für die gewiß nicht kleinen
Bemühungen denen sich Veranstalter und Aus¬
steller gemeinsam unterziehen . Es mag daher
nicht überflüssig erscheinen , über die wirtschaft¬
liche Seite des Unternehmens einige Betrachtun¬
gen anzustellen , nachdem die Ausstellung ihre
erste Woche überschritten hat .

Neuigkeiten zum Wochenende
Ueber die motorsportliche und quantitative

Seite der Ausstellung ist eingehend berichtet
worden Es bleibt nur nachzutragen , daß ihr
zum vergangenen Wochenende noch einige recht
interessante Neuigkeiten zugeführt worden sind .
Da ist vor allen Dingen die neue 100- ccm -Ma-
schine ,Fox “ der NSU -Werke , äußerlich auffal¬
lend durch ihr neuartiges Fahrgestell (Zentral -
preßrahmenl .Die Maschine hat Viertaktmotor , die
Uebertragung vom Motor auf das Getriebe ge¬
schieht durch Zahnräder . Das Hinterrad ist be¬
sonders gefedert und die Maschine erreicht eine
Höchstgeschwindigkeit von 85 km,/h . Allerdings
liegt ihr Preis nahe bei der 1000-DM-Grenze .

Als weitere Neuigkeit fallen zwei Kleinomni -
busse des Stuttgarter Karosseriewerkes Reutter
& Co . auf . Der eine , ein Zwölfplatzfahrzeug , das
für eine englische Gesellschaft angefertigt wurde ,
ist sehr luxuriös ausgestattet — Lederpolsterung ,
versenkbare Armlehnen , elektrische Heizung , Ra¬
dio , Schiebedach und sehr originell und prak¬
tisch . Nackenrollen , die zum bequemsten Sitz
verstellbar sind — und kostet mit dem 1,51 Opel -
Chassis e'twa 22 500 DM . Der andere , in ein¬
facherer , aber immer noch bequemer und sehr
ansprechender Ausführung und mit der gleichen
Sitzzahl kostet 17 500 DM

Omnibusse sehr gefragt
In Omnibussen zeigt die Ausstellung überhaupt

ein überraschend vielseitiges Angebot . Alle sind
sauber und zweckmäßig , unter dem Gesichts¬
punkt bester Raumausnutzung , konstruiert , die
Motorhaube ist in das Innere des Aufbaus hin¬
eingezogen . Erfreulich und überraschend gut sind
auch die Verkaufserfolge der Aussteller . So
konnte eine Ulmer Karosserieflrma über nicht
weniger als sechs Wagen , deren jeder komplett
etwa 32 000 DM kostet , fest abschließen . Eine
Stuttgarter Karosserieflrma die sehr komfor¬
table Aufbauten mit 43 Sitzplätzen zeigt , steht

Unzu 'ässige Preisrätsel
Neuerdings häufen sich in Zeitungen und

Zeitschriften Anzeigen , in denen zu geschäftli¬
chen Zwecken zur Teilnahme an der Lösung von
Preisrätseln aufgefordert wird . Für die Lösung
der meist einfachen Aufgaben werden Geld¬
oder Sachpreise von erheblichem Wert in Aus¬
sicht gestellt . Die Beteiligung wird von der Ein¬
sendung eines „ Unkostenbeitrages “ oder einer
„ Einschreibegebühr “ abhängig gemacht , für die
mitunter e 'ne Ware geliefert wird . In anderen Fäl¬
len wird die Vorlage einer leeren Packung , Aus¬
stattung usw . verlangt . Bei Eingang mehrerer
zutreffender Lösungen soll das Los über die Ge¬
winnverteilung entscheiden .

Wenn , wie hier , offensichtlich versucht wird ,
das Publikum unter Ausnutzung der Soiellei -
denschaft zu unwirtschaftlichen Ausgaben zu
verleiten , verstoßen Preisausschreiben und Preis¬
rätsel gegen die guten Wettbewerbssitten . Sie
stellen ferner ohne ausdrückliche behördliche
Genehmigung eine verbotene Ausspielung im
S ' nne des § 286 StGB dar . In der Mehrzahl der
Fälle wird zugleich ein Verstoß gegen die Zu¬
gabeverordnung vorliegen .

Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft rich¬
tet an die werbungtreibende Wirtschaft die
Bitte , von solchen unzulässigen Werbemethoden
Abstand zu nehmen . Seitens der Verleger wur¬
den bereits Maßnahmen ergriffen , um ihre Zei¬
tungen und Zeitschriften von Anzeigen frei zu
halten , die unter dem Deckmittel von Preisaus¬
schreiben oder Preisrätseln das Publikum irre¬
führen .

Zwei - oder Vierrad -Antriebschaltung . Es wurde
über drei Stück fest abgeschlossen , aber es ist
zu erwarten , daß sich insbesondere die Land¬
wirtschaft für dieses Fahrzeug noch stark in¬
teressieren wird . Auch die bekannten Acker¬
schlepper der Firma Wahl , Balingen , erfreuen
sich aufmerksamer Beachtung . Die mittelstarken
und zuverlässigen , mit allen möglichen Zusatz¬
einrichtungen ausgestatteten oder kombinierbaren
Maschinen haben auch hier zu einer ganzen
Reihe fester Kaufabschlüsse gereizt , wie das auch
bei den anderen einschlägigen Produzenten —
darunter noch besonders zu nennen die Firma
Normag — der Fall ist . Auf dem gesamten Ge¬
biet der landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge ist
die Anzahl der festen Kaufabschlüsse angenehm
überraschend . Wenn trotz fühlbarem Kapital¬
mangel solche Geschäfte zustande kommen , dann
ist das der beste Beweis für die Größe des echten
Bedarfs .

Gewerbliche Nützfahrzeuge in erster Linie
Die Untersuchung des Ausstellungsgeschäftes

nach Ablauf der ersten Ausstellungswoche scheint
zwei Dinge klarzustellen : einmal dürfte das ge¬
werblich genutzte Fahrzeug , vertreten in Omni¬
bussen , Lastzügen , Anhängern , Schleppern usw .,
im Ausstellungsgeschäft den ersten Platz ein¬
nehmen . Andererseits zeigen die schon jetzt er¬
reichten Verkaufsziffern daß man von der Reut¬
linger Motorschau schon nicht mehr als von einem
gewagten Unternehmen mit ungewissem wirt¬
schaftlichen Ausgang sprechen kann , wobei die
Ermittlung der branchemäßigen Schwergewichts¬
punkte für die Gestaltung der künftigen Aus¬
stellungen lehrreiches Anschauungsmaterial bie¬
ten dürfte . Ein abschließendes Urteil wird erst
nach Beendigung der Ausstellung und unter Her -

mit zehn Kaufinteressenten in aussichtsreichen
Verhandlungen . Der Preis der kompletten , leder¬
gepolsterten Fahrzeuge liegt bei ungefähr 50 000
DM. Ford verkaufte schon am ersten Tage sein
stattliches , 33 Sitzplätze bietendes Fahrzeug zu
32 500 DM . Diese Verkaufserfolge sind , auch wenn
man den außerordentlichen Bedarf an Großver¬
kehrsfahrzeugen in Rechnung stellt , angesichts
der Größe der Objekte und des allgemeinen Ka¬
pitalmangels beachtlich .

Schlepper für die Landwirtschaft
Angesichts der Notwendigkeit , die landwirt¬

schaftliche Produktion zu steigern , ist sowohl die
reiche Beschickung der Ausstellung mit landwirt¬
schaftlichen Fahrzeugen und Maschinen wie auch
das rege Interesse der landwirtschaftlichen und
sonstigen gewerblichen Kaufinteressenten ver¬
ständlich . Die meisten der ausstellenden Firmen
berichten über befriedigende bis sehr gute Ver¬
kaufserfolge . Zum Teil — beispielsweise in bezug
auf die starken Hanomag -Maschinen — ist be¬
reits in der Lokalausgabe Reutlingen des „Schwä¬
bischen Tagblatts “ berichtet worden , daß über
nicht weniger als drei Raupenschlepper und fünf
40-PS -Radschlepper fest abgeschlossen werden
konnte Die Firma BTC , München -Freimann , die
unter Verwendung des Originals Jeep - Chassis
und eines Einzylinder - ll - PS -Klöckner -Humboldt -
Deutz -Dieselmotors einen Jeep -Diesel -Allzweck -
Schlepper zum wohlfeilen Preise von 4975 DM
aufgebaut hat , konnte ebenfalls über drei Stück
fest abschließen . Dieser Allzweck -Schlepper , der
nach Preis , Leistung und Treibstoffverbrauch die
Aufmerksamkeit breiter Interessentenkreise fin¬
den dürfte , verfügt über sehr ansprechende tech - anziehung der gesamten Umsatzziffern möglich
nische Einrichtungen — beispielsweise wahlweise sein .

Steigende Oelproduktion
Noch niemals hat die Weltproduktion an Erd¬

öl in einem Jahr einen so starken Zuwachs er¬
fahren wie von 1947 auf 1948. Die Produktion
stieg von 414 auf 471 Millionen t , d h . um nicht
weniger als 13,8 Prozent . Seit 1939 (285 Millionen
Tonnen ) hat sich die Welterzeugung um 60 Pro¬
zent erhöht . Gegenüber 1913 (54 Millionen Ton¬
nen ) steigerte sich die Weltproduktion fast um
das Neunfache .

Nach wie vor liegen die USA mit weitem Vor¬
sprung in Führung . Ihr Anteil ist heute mit rund
69 Prozent fast genau so hoch wie 1913 . Es
scheint , daß vorläufig kein anderes Land Aus¬
sicht hat , Venezuela den 2. Platz in der Rangliste
der Weltproduzenten , den es seit 1941 inne hat .

Vorräte als die USA . Allerdings steht ein be¬
trächtlicher Teil der nahöstlichen Oelreserven
unter der Kontrolle von USA -Gesellschaften , die
insgesamt fast 60 Prozent sämtlicher Erdölvor¬
räte der Erde beherrschen .

Das Interesse der Sowjetunion für das Erdöl
in Iran und in Oesterreich wird verständlich ,
wenn man bedenkt , daß sich trotz größter An¬
strengungen der russische Anteil an der Welt¬
produktion 1948 nur auf knapp 6,5 Prozent be¬
lief und - der Anteil an den Weltreserven nicht
einmal 10 Prozent erreicht .

Die Oelgesellschaft , die über die größten Vor¬
räte der Welt 14,1 Prozent verfügt (Iran , Ko-

Kurzberichte
Lebensmittelversorgung der franz . Zone

BADEN -BADEN . Die Landwirtschaftsminister derfranzösischen Zone hielten in Baden -Baden ihre
monatliche Konferenz ab . Mit der Einführung derbizonalen Lebensmittelkarten in der französischen
Zone ab 1. Mai 1949 ist die Angleichung der fran¬
zösischen Zone an das bizonale Rationierungssystem
praktisch vollzogen . TJeberseeische Kaufverträge be.
rechtigen zur Annahme , daß die Fettzuteilungen
künftig regelmäßig vorgenommen werden können .Auch dürfte der gegenwärtige Engpaß in der Zuk-
kerversorgung bis . Anfang Mai überwunden sein .

Uebergangsregelung für NE -Metalle
BADEN -BADEN . Der Leiter der Fachstelle NE.

Metalle gibt folgende Uebergangsregelung im Me-
tallverkehr mit der französischen Zone bekannt :
Metalldeckungsscheine für die Ausführung von Aufl
trägen aus der französischen Besatzungszone sind
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet beim Metallwirt¬
schaftsbund Baden -Baden , Hirschstraße 6, zu bean¬
tragen . Die Halbzeugwerke in der französischen
Besatzungszone beantragen Metalldeckungsscheine
für Aufträge aus dem Vereinigten Wirtschaftsge¬
biet bei der Fachstelle NE -Metalle in Frankfurt/M .

Stuttgarter Frühjahrsschau
STUTTGART . Eine Leistungsschau der württem -

berg -badischen Industrie , des Handels und des
Handwerks zeigt die Stuttgarter Frühjahrsschau ,die am Samstag von Oberbürgermeister Dr . Klett
eröffnet wurde . Die Ausstellung ist von 300 Fir¬
men beschickt . Leider fehien die südwürttembergl -
sehen Textil - und Uhrenindustrien .

Verluste durch Kahlschläge
HANNOVER . Fast 2 Mül . Morgen beträgt die

Kahlflächengröße in den drei Westzonen . Dies be¬
deutet einen jährlichen Verlust an Zuwachs der
Holzmasse von 1.6 Mül . fm oder « einen Wertver¬
lust von rund 60 Mill . DM . Die durch den Zuwachs¬
verlust der deutschen Wirtschaft verlorengegangene
Holzmenge würde ausreichen , um rund 100 000 Woh¬
nungen zu bauen .

Zu der Abholzung von Deutschlands Wäldern ist
in der „Ne *v York Times “ eine Untersuchung des
Chikagoer - Instituts veröffentlicht worden . In dem
Bericht wird hervorgehoben , daß Deutschland in
Bezug auf Erhaltung und Pflege der Wälder im Kai¬
serreich in der ganzen Welt als Vorbild galt . Die
Ausbeutung der Holzquellen wäre unter dem Nazi¬
regime begonnen worden und sei nach dem Krieg
weitergeführt worden . Heute würden jeden Monat
1 5 0 00 0 t Nutzholz als Reparationen
entnommen . Nach dieser Untersuchung besteht die
schwerste Ausbeutung der Wälder (die Ostzone ist
ausgenommen ) in der französischen Zone . Die Er¬
haltung des d-eu ^ ch ^n Waides wäre für Europa eine
Lebensnotwendigkeit und von namhaften Abfor¬
stungen müsse man im eigenen Interesse absehen .
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streitig zu mauaen L)ei Sowjetunion dagegen ,
die lange Zeit der zweitwichtigste Oelproduzent
der Welt war und heute an 3. Stelle steht , ist
Iran hart auf den Fersen , das seine Produktion
gegenüber 1947 um mehr als 20 Prozent steigern
konnte . Möglich , daß die iranische Erzeugung in
kurzer Zeit von Saud -Arabien eingeholt wird ,
das in der Wachstumsgeschwindigkeit seiner
Oelgewinnung im letzten Jahr (57 Prozent ) nur
noch von Koweit übertroffen wurde (190 Pro¬
zent ) . Im ganzen Nahen Osten stieg die Oelpro¬
duktion von 1947 zu 1948 um 36 Prozent , auf 57
Millionen Tonnen Damit hat allein der Nahe
Osten eine Produktion erreicht , die der Welt¬
produktion des Jahres 1918 entspricht !

Mit Sicherheit Ist zu erwarten , daß in den
nächsten Jahren die Produktionssteigerung in
den Ländern um den Iranischen Golf anhalten
wird . Wie unsere WP -Karte zeigt , verfügt der
Nahe Osten über größere (nachgewiesene ) Oel -

weii , lraicj , isi üie Angio -lramen -Oil Co ., deren
Aktienmehrheit die britische Regierung besitzt .
An 2 . Stelle steht die Standard Oil of New Jer¬
sey (Esso ) , die 13,7 Prozent der Weltreserven
kontrolliert . Die Shell (britisch -holländisch ) ver¬
fügt über 8 Prozent der Weltvorräte .

Es ist anzunehmen , daß in diesem Jahr in der
Wachstumsgeschwindigkeit der Weltproduktion
eine Stockung eintreten wird . Da die Oelver -
sorgung rascher gestiegen ist als der Verbrauch ,
hat man die Produktion in den USA und in Ve¬
nezuela z . T . gedrosselt . Dadurch wird eine
Schonung der amerikanischen Vorräte ermög¬
licht , die bei dem bisherigen Verbrauch nur
noch für 16 Jahre ausreichen würden . Die von
der Standard Oil of New Jersey angekündigte
Kürzung ihrer Einfuhren aus dem Nahen Osten
um 50 Prozent erhöht die Chancen für die Be¬
friedigung des europäischen Oelbedarfs aus den
Ländern des Nahen Ostens . Dr .W .P .

Deutsch -amerikanischer Austauschdienst
FRANKFURT . Für den wirtschaftlichen Erfah¬

rungsaustausch *st im Budget des ERP -Planes für
1949 ''50 ein Betrag von K Mill . Dollar veranschlagt
worden . Nach d °n neuesten Anweisungen wird s' ch
dieser Austauschdienst auch auf die französische
Zone erstrecken Es ist beabsichtigt , monatlich etwa
100 deutschen Kaufleuten oder Technikern , die sich
besonders mit F - agen der Betriebsm -ganisatlon he-

für die Dauer von einem - Monat die Mög¬
lichkeit zu einer Informatibnsreise nach den USA
zu geben .

Gute Exnortaussichten für Lokomotiven
DÜSSELDORF . Nach einer Mitteilung der Indu¬

strie - und Handelskammer Essen sind die Export -
aussichten für deu +(-che Lokomotiven gut . T-okomo-
tiven können im Werte hoher Mill . Beträge aus¬
geführt werd “n . sobald die gegenwärtigen Herstel -
lungsschwierigkeiten überwunden sind .

Kein Import von am "- ’konischen Rundfunk¬
geräten

FRANKFURT . Die Ve -waltung für Wirtschaft
teilt mit : In den letzten Monaten ist wiederholt der
Imnort von amerikanischen Rundfunkgeräten er¬
örtertworden . Amerikanische Rundfunkgeräte werden
in das Vereintste Wirtschaftsgebiet n ’cht eingeführt ,
da die deutsche Produktion für den InnenmarKt
ausreicht .

“ Handelsbesprechungen -
Wesddeutschi a nd -Portugal

FRANKFURT . Zwischen Westdeutschland und Por¬
tugal sollen demnächst , wie aus unterrichteten
Kreisen verlautete , Vorbesprechungen über den Ab¬
schluß eines Handels - und Zahlungsabkommens an¬
genommen werden .

„Weltwirtschaftliches Archiv “

Im Hoffmann - und Campe -Verlag , Hamburg , wird
das „Weltwirtschaftliche Archiv “ wieder erscheinen .
Diese Zeitschrift , die von 1913 bis 1945 ununterbro¬
chen erscheinen konnte , sieht ihre Hauptaufgabe ”
in der Ermöglichung einer wirtschaftswissenschaft¬
lichen Aussprache von Gelehrten und Praktikern
des In - und Auslandes und in der Sammlung woi -

tlgen Materials für die Wirtschaft und die Wirt¬
schaftswissenschaft aller Länder . Herausgeber t
Prof . Dr . Fritz Baade von der Universität Kiel .

Achtung Kaufleute und WiederverkäuferI
Sie brauchen kein Lager in Matratzen unterhalten , da wir

Matratzen aller Art
auch mit Federkern -Einlage sofort liefern können .

Neuheit : KapofcMatratzen
MATRATZENFABRIK M . HEUSEL & CO .
Kusterdingen Kreis Tübingen • Fernsprecher Nr . 2916 Tübingen

Stellenangebote

Pfälzische WEINKELLEREI
mit bed ulendem Eigenbau
sucht zum Verkauf bestge¬
pflegter Pfalzweine in Faß
urd Flaschen

tüchtige Vertreter
Angebote von strebsamen Her¬
ren mit Refer . unter Nr . 1174
an A .- E. R . Schwanitz , Mann¬
heim , P 5, 14

Küfergeseile
zum sofortigen Eintritt gesucht
SCHNAUFER -
KELLEREIEN . CALW

Gelernte
Walzeniiihrer , Vorarbeiter ,

Facharbeiter
im Straßenbau gesucht .

Angebote erbeten unter G 2135
an das Schwäbische Tagblatt

Vertreter zum Verkauf v . Bestek -
ken usw . an Privat gesucht . Ang .
unter G 2117 an das Schwäbische
Tagblatt

flaschnermeister
zur Leitung der Flaschnerei in
Industrie - Unternehmen v . Süd -
württembg . gesucht . Erwünscht
sind gediegene Fachkenntnisse ,
Erfahrung i . Akkordwesen , Be¬
fähigung zur Gestaltung ratio¬
neller Fertigung u . Steigerung
der Produktion , Eignung zur
Führung eines gut . Facharbei¬
terstammes
Bewerbung m . handgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche u .
des frühesten Eintrittstermins
unter G 2126 an das Schwäb .
Tagblatt

Vertreter mit eig . Wagen für alle
Kreise Württbg . sowie Lindau ge¬
sucht . AUTOLOT . Gen .-Vertr . F .
Chambosse Tuttlingen , Jetterstr . 9

Abonnenten -Werber für eine ange¬
sehene Fachzeitschrift gesucht .
Sofort . Vergütung bei guter Ver¬
dienstmöglichkeit wird geboten .
Angebote mit Lebenslauf u . Refe¬
renzen U. KN 4877 bef . WESTAG .
Köln , Habsburgerring 18

Mädchen gesucht ! Für gepflegten
kleineren Landhaushalt wird zu
alleinstehender Dame ein gutes ,
zuverlässiges Mädchen aus gutem
Hause , möglichst vom Lande , in
Dauerstellung gesucht . Angebote
unter G 747 an Süweg , Ann .-Exp . ,
Stuttgart 1, Postfach 900

Mittl . Industrieunternehmen Tübin¬
gens sucht für die Abt . Einkauf
tücht . selbst . Kaufmann . Es kom¬
men nur Bewerber in Frage , die
auf diesem Gebiet Erfahrungen
nachweisen können . Kenntn , in
der Elektro - bzw . Rundfunk¬
branche erwünscht . Bewerbun¬
gen m . Lebenslauf u . Zeugnisab¬
schriften unter G 2133 an das
Schwäbische Tagblatt

Bekannte Internatschule sucht für
Ihr Töchterheim eine ledige Er¬
zieherin . Nachweis pädagogischer
Erfolge unerläßlich Zuschriften
unter G 2127 an das Schwäbische
Tagblatt

Jüngerer tüchtig . Bäckergehilfe auf
15. Mai 1949 gesucht . Bäckerei W.
Sigler , Tübingen , Neckargasse 9

Stellengesuche
Eham . Hotelier , 51 J ., Ausgew ., in

allen Sparten bew .. sucht pass .
Wirkungskreis . Zuschriften erbit¬
tet : Heinrich Fieb ' g , (13a ) Seiden -
zell 23, Post Feuchtwangen

Dolmetscherin , franz . ,
* engl . Steno .

Schreibmaschine , in ungek . Stel¬
lung , sucht neuen Wirkungskreis .
Angebote unter G 2108 an das
Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes

R0TAPRIN T-Vervielfälligungsapparaf
zu kaufen gesucht . Angebote an
Hukla -Werk * Haslach i . K .

Nebenverdienst
Kaufe ausgeschnittene , gestempel¬
te Briefmarken aus Ihrer täglich .
Post . Kostenlose Auskunft unter
A 2074 an Südd . Anzeigen -Expedi -
tlon , (14a ) Aalen

Suche junge Lehrerin , Abiturient
(in ) , Student (in ) z . Vorbereitung
meiner Kinder für den Unter¬
richt der 2. u . 3 . Kl . der Ober¬
schule in der Zeit vom 1. 5. bis
1. 9. 1949 . Frau Margrlt Rueff ,
Landgut Wangen b . Ostrach , Ho -
henzollern

Guterhaltener Pkw - Anhänger zu
verkaufen . AUTO -WELSCH , Duß¬
lingen , Kr . Tübingen , Telefon :
Gomaringen 88

Birnbaum , geschnitten , sehr schöne
Qualität , zu verkaufen . Zuschr .
unter G 2134 an das Schwäbische
Tagblatt

Geschäftliches
Eisportionierer , Kugelform 1/20,1/30 ,

1/40 19.50 DM . Portionierer für
Waffeleis 5.35 DM , Serviertabletts ,
oval , 260x200 mm 5.75 DM , Eis¬
becher und Paradehauben , alles
mass . Messing vernickelt aus eig .
Fert . lieferb . Wiederverk . entspr .
Rabatt . Seidel & Co ., Braun
schweig 7, Büssingstraße 11

BESTECKE (90 g versilb . und aus
Edelstahl ) sofort lieferbar . Bitte
besuchen Sie nr̂ ch oder schreiben
Sie mir . Besteckhaus B ^rta Kal¬
tenbach , Altensteig 1 (Württ .)

Dotteilhaft häufen
werden Sie nur . wenn Ihnen verschiedene Angebote vorliegen .
Dann können Sie wählen
Mit einem gut abgetaßten Text — wir beraten Sie — erreichen
Sie den größten Interessentenkreis

Öutd] eine | ln5eige im Sdiroübifdien Tagblatt

Konditorei -Cafe Braun , Tailfingen
das Haus der Behaglichkeit und Qualität

wieder geöffnet

Gratis ! Gratis !

_ Holländisches Biumendubiläum
Anläßlich unseres goldenen Jubiläums geben wir gratis
ein Jubiläumspaket an alle Besteller untenstehender Kol¬
lektion Blumenzwiebeln und Samen sommerblühender
Schnittpflanzen , deren Blüte wir in diesem Sommer 100 -
prozentig garantieren . Diese Prachtkoliektion ergibt u . a.
10 Dahlien , 20 Gladiolen , 20 Anemonen , 25 Astern , 25 Chry¬
santhemen , 25 Mohne , 25 Margueriten , 25 Kornblumen und
25 Nelken . (Dazu gratis ein Paket weiterer Vertreter der
holländ . märchenhaften Blumenwelt .) Dieses Blumen wun¬
der erhalten Sie gegen Voreinsendung von nur 5 .60 DM
per Postanweisung . Nachnahmesendung 0 .50 DM extra

Hugo van Egmond , ( 22a ) KranenburgiN ' rhein hm
Provinzialstrafje 25

Wir liefern sofort ab Lager

la verzinkte neue
Rollreifenfässer
200 Liter Inhalt .
mit 60er Mantelspund ohne
Bodenzapfloch

Bühl (Baden )
Hauptstraße 60-62
Telefon Btlhl 641

I Million neuer Adressen f . Handel
u . Industr ., nach Gebiet , geordn . ,
Katal . kostenl . Merkur , Einbeck 70

Süßen und vergorenen

Apfel - und Birnensaft
im Faß und literweise älW
billigst ab

Paul Schnaith & Co . , Tübingen »
Hirschgasse und Brunnenstraue

wetterfest
vereinigte uiacnswarenfaDrlKW

Hornungn.Dr.FlttticrlUMHa]DIMnjraUWPJ
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Dr . Karl Haegele *j*
Aus Neuenbürg erreicht uns die Trauerbotschaft ,

daß Rechtsanwalt Dr , Karl Haegele am Montag
abend im dortigen Kreijkrankenhaus verstorben ist .
Der nach längerem Leiden im ' 47. Lebensjahr Ver¬
storbene war von 1936 bis in den Spätherbst 1945
Landrat unseres Kreises und zählte — ungemein
tatkräftig und mit , umfassendem Wissen begabt —

zu den befähigsten Verwaltungsjuristen Württem¬

bergs. Der Kreis Calw , den er 1938 zu seiner heu¬

tigen Gestalt zusammengefaßt und verwaltungstech -

nisch organisiert hat — verdankt Dr . Haegele sehr
viel . Kurwesen und Fremdenverkehr , Gesundheits¬
wesen und Rotes Kreuz hat er in vorbildlicher ,
ja oft bahnbrechender Weise gefördert und sich da¬
mit bleibende Verdienste erworben . Nach seinem
Ausscheiden als Landrat war Dr . Haegele als Ver¬

waltungsberichterstatter im Innenministerium (Ge -
sundheits - und Veterinärwesen ) tätig und ließ sich

später als Rechtsanwalt in Calw nieder . Mit auf¬
richtiger Trauer nimmt die Bevölkerung unseres
Kreises Abschied von diesem Manne , dem ihre ganze
Wertschätzung gehörte und dessen Wirken und
Können zu den schönsten Hoffnungen beechtigten .

Calwer Stadtnachrichten
Ihren 75 . Geburtstag begeht am heutigen Mitt¬

woch Frau Anna Glück Witwe . Inhaberin der be¬
kannten Gaststätte „ zur Ratssiube " . Die Jubilarin

• kann gleichzeitig auf eine 45jährige Tätigkeit im
Gas ' stattenge werbe zurückblicken . Das Ehepaar
Glück übernahm am 1. 4. 1904 den Gasthof zur

„Nuß" (heute „Zähringer Hof " ) in Schramberg und
am 1. 4. 1913 die „Rafsstube " in Calw . Seit dem
Tode ihres Gatten im Jahre 1926 führt Frau Glück
die „Ratsstube ‘ allein , unterstützt von ihren Kin¬
dern und Schwiegertöchtern . Unzählige Gäste durf¬
ten sich zu allen Zeiten der Gastlichkeit dieses
Hauses erfreuen . Wir wünschen der Jubilarin noch
recht schöne Jahre im Kreise ihrer Familie !

Eigenwert erhielt , nachdem der Künstler , „ durch
seinen Pinsel zeigt , was in ihm ist " . —

Nochmals sei darauf hingewiesen , daß die letzte
Woche der Ausstellung angebrochen ist und diese
mit Sonntag , den 1. Mai , abend 6 Uhr , zu Ende geht .
Tägliche Besuchszeiten vormittags 10— 12 .30 Uhr ,
nachmittags 14 .30— 17 .30 Uhr .

Kulturwerk Calw . Dem Kulturwerk Calw ist es
gelungen , das Städtetheater Tübingen -Reutlingen
zur . Aufführung von Faust I . , erster Abend : Der
Pakt , Freitag , 29 . April : zweiter Abend : Gretchen -
tragödie , Samstag , den 21 . Mai , zu gewinnen . So¬
wohl die Erstaufführung in Tübingen wie die nach¬
folgende im Rahmen der Osterfestwoche Ravens¬
burg erfuhren eine äußerst günstige Aufnahme .
Die Pressestimmen preisen die Aufführung bei der
34 Künstler mitwirken , in der Bearbeitung und Re¬
gie von Paul Rose (mit Waldemar Leitgeb als Faust
und Theodor Loß als Mephisto , Ru 'h Hänle als Mar¬
garete und Ebba Johannsen als Marthe ) , als ein
außergewöhnliches und einmaliges künstlerisches
Ereignis . Karten zu DM 4 .— , DM 3 .— und DM 2 .—
bei der Buchhandlung Häußler und Abendkasse .
Bei sofortiger Lösung der Karten für beide Vor¬
stellungen wird Ermäßigung um DM 1.— einge¬
räumt .

Ueber das Weltbürgertum spricht am Samstag ,
den 30 . April , 20 Uhr , im Saalbau Weiß Herr Karl
Pfeiffer , Calw . Der Eintritt ist frei .

Haus» und Hofaktion
Auch die landwirtschalt erhält ihr Kulturwerk !

Durch die Vielzahl der zum Dienstbezirk des
Landeswirtschaftsamts Calw gehörenden Gemeinden
(72) ist es nicht möglich , in kürzester Zeit in jeder
Gemeinde eine Aufklärungsversammlung auf agrar¬
wirtschaftlichem und agrartechnischem Gebiet abzu¬
halten . Daher können in Zukunft nur noch zentrale
Aufklärungsversammlungen , Felder - und Hofbegeh¬

ungen für bestimmte Sprengel des Dienstbezirkes
durchgeführt werden .

Eine solche Sprengelversammlung fand für die
bäuerliche Bevölkerung von Altbulach , Holzbronn ,
Liebeisberg , Neubulach und Oberhaugstett in Neu¬
bulach statt . Der Vorsitzende des Kreisbauernver -
bandes , Kreisobmann Mast wies die zahlreich er¬
schienenen Landwirte . Landwirtsfrauen und die länd¬
liche Jugend auf die Ziele und Aufgaben der Haus¬
und Hofaktion hin . Landwirtschaftsdirektor Guter¬
mann , Tübingen , behandelte das Neueste auf dem
Gebiet der Anwendung der Handelsdüngemittel und
führte gleichzeitig den sehr lehrreichen Film vor
, ,Der Scholle Kraft "

, der die mustergültige Bewirt¬
schaftung eines mittleren landwirtschaftlichen Be¬
triebes unter den gleichen , natürlichen Verhältnissen
wie im Schwarzwald im Verlauf - eines Wirtschafts¬
jahres zeigte . Anschließend daran sprach der Lei¬
ter des Landwirtschaftsamtes , Landwirtschaftsrat
Pfetsch , über . .Landwirtsch . Tagesfragen unter be¬
sonderer Berücksichtigung der neuesten Erfahrungen
auf dem Gebiet der Unkraut - und Schädlingsbekämp¬
fung " und erteilte praktische Ratschläge . An die
Referate schloß sich eine recht lebhafte Aussprache
an , wobei seitens der praktischen Landwirte einige
sehr gute Anregungen gegeben wurden .

Die nächste Sprengelversammlung des ' Kreis¬
bauernverbandes mit dem Landwirtschaftsamt findet
am Sonntag , den 15. Mai 1949, nachmittags 14.00
Uhr , im Gasthaus „ zur Krone " in Breitenberg für
Agenbach , Aichelberg , Aichhalden , Breitenberg ,
Martinsmoos , Neuweiler , Oberkollwangen und
Schmieh statt . Weitere Sprengelversammlungen sind
in Altburg , Maisenbach , Langenbrand , Schwann ,
Herrenalb , * Unterhaugstett und Gechingen . Land¬
wirte , Landwirtsfrauen und ländliche Jugend be¬
nützt diese überaus günstige Gelegenheit der Auf¬
klärung auf beruflichem Gebiet ! Es ist dies in
eurem eigenen Interesse gelegen !

Srül) ling in Bad fiebernd !
Wie ein heller Süberton
schwebt der Frühling in das Land
Freudig reicht er Dir schon
seinen Blumenkranz .
Aus zarten Blüten flocht er ihn
mit Farben leuchtend buht
Und lächelnd zieht er weiter hin
Auf blanken Wiesengrund .
Und überall , da , wo sein Fuß
Die Erde leis betrat
Da sprießt und blüht es neu empor
In überreicher Saat .
O Frühling ! Wie mit Zauberhand
Hast Du dies Bild gewoben
Da liegt es nun — ein blühend Land —
Bereit , Dich stets zu loben .

Maifeiern im Kreis Calw
Die Maifeiern im Kreis Calw sind in diesem

Jahre reine Gewerkschaftskundgebungen . In der
Kreisstadt findet die Kundgebung nach einem
Platzkonzert von 2—3 Uhr , um 3 Uhr statt . Abends
7 Uhr ist ’ Maitanz mit Gabenverlosung . In Calw
wie auch in Neuenbürg spricht Ernst Hose , Tübin¬

gen . Altensteig feiert den fc 1. Mai bereits am
Vorabend mit einer Rede von Landtagsabg . Becker ,
am 1. Mai selbst ist ein Ausflug mit Tanz vorge¬
sehen . In Nagold spricht Alfred Preibisch , Calw .
Die Bevölkerung von Calmbach begeht den
1. Mai mit einer Kundgebung und Tanz am Abend .
Hier wie in Wildbad , wo abends ebenfalls Tanz
ist , spricht Alfred Marti » , Altensteig . In Neuen¬
bürg wird die Kundgebung als Morgenfeier durch¬
geführt , abends ist auch hier Tanz ,
fri ' -

Schäden an Bienen durch Stäubemittel
Fin Leben für den Sport . Vergangenen Donners¬

tag verstarb nach kurzer , schwerer Krankheit der
im ganzen Kreisgebiet bekannte Schiedsrichter -Ob¬
mann der Fußballbezirksklasse und alte Sportler —
Karl Kirchherr , Calw , im Alter von erst 46 Jahren .
Der Verstorbene wurde am Montag unter Anteil¬
nahme einer großen Trauergemeinde zu Grabe ge¬
tragen , wobei auch eine Abordnung des SV . Calw
einen Kranz niederlegte . Karl Kirchherr war lange
Jahre aktiv . Spieler in seinem Heimatverein Stamm¬
heim und widmete sich hernach seit 25 Jahren
dem Schiedsrichterwesen , das ihm sehr am Herzen
lag . . Sein Leben und seine ganze . Freizeit gehörte
dem Sport . Als Schiedsrichter und als Schieds -
richterphmann hatte er überall einen guten Namen ,
er versuchte immer durch die Ausbildung guter
Schiedsrichter seiner Sparte am besten zu dienen .

30 ;ähriges Geschäftsjubiläum . Am 29. April sind
es 30 Jahre, , daß Sattler - und Tapeziermeister Otto
Weißer in Calw sein Handwerk betreibt . 1844 wurde
die Firma im Hause Kronengasse 109 von Jakob
Friedrich Grünemay gegründet . Nach dem Tode
des Sohnes Karl Friedrich Grünemay erwarb 1909
Sattlermeister Otto Guide das Geschäft . Seit 29. 4.
1919 befindet es sich in den Händen von Otto Weis -
spr,

" der es 1928 nach dem Umbau des Hauses Leder¬
straße 9 , der ehemaligen Essig 'schen Bäckerei und
Wirtschaft , dorthin verlegte . Seit dieser Zeit ist
mit .dem Handwerksbetrieb ein Ladengeschäft in
Koffer- und Lederwaren soWie Kinderwagen ver¬
bunden .

Kunstausstellung der bildenden Künstler des
Kreises Calw

Am Sonntag fand unter reger Anteilnahme der
Besucher eine Führung von ßtud . -Ass . Brodowski
durch die vom Kulturwerk Calw im Georgenäum
veranstaltete, . Kunstausstellung statt . Durch ' mei¬
sterhafte , von ebenso großem Verantwortungsgefühl
wie Sachkenntnis getragene Interpretation wußte
Fräulein Brodowski das Interesse über eine Stunde
wach zu halten und zu steigern . Sie lehrte zu
sehen und dann das viele Positive und Erfreuliche
zu erkennen , das dieser Querschnitt durch das
künstlerische Schaffen des Kreises Calw aufzeigt .
Die sorgfältig ausgewählten Arbeiten sind von
wohltuender Klarheit und infolge ihrer Unkompli -
zier'heit im allgemeinen ohne Kommentar für jeden
Beschauer verständlich .

Die Themen sind Landschaft , Blumen und Portrait .
In aufschlußreicher Weise ließ die Referentin viel¬
fach die Wurzeln erkennen , mit welchem das Ge¬
schaffene aus dem großen Becken der abendlän¬
dischen Malerei schöpft und wie es eben doch seinen

Der Kreissportverband Calw wurde gegründet
Der größte Sportverband Südwürttemberg -Hohen -

zollerns ist der „Großkreis " Calw mit seinen
58 Sportvereinen , von denen bis heute genau 45
lizenziert sind . Der Kreissportbeauftragte , Bürger¬
meister G . Breitling , Nagold , hatte die Vereinsvor¬
stände und die Ausschußmitglieder aller Vereine
am Samstag , 23. 4 ., in den Saalbau Weiß nach
Calw zu einer außerordentlichen Sitzung eingeladen ,
um nach den notwendigen ausführlichen Vorbe¬

sprechungen den Kreissportverband zu gründen .
Ueber 80 Prozent aller Vereine waren erfreulich
stark vertreten . Als Vertreter des Landratsamtes
war Amtsgerichtsrat Schwenk erschienen , der wie
alle Vertreter der Vereine von Bürgermeister Breit¬

ling herzlich begrüßt wurde . Ferner dankte der

Kreissportbeauftragte allen Spartenleitern , Mitarbei¬
tern nud Förderern des Sports für die im vergange¬
nen Jahre geleistete Arbeit und erklärte ausführlich
und mit anschaulichen Worten den . Vorgang zu der

geplanten und erhofften Gründung des Kreissport¬
verbandes . Die verständnisvolle Hilfe des Sport¬
offiziers Cpt . Tiperger erwähnte Bürgern !. Breitling
besonders und erinnerte alle noch nicht lizenzierten
Vereine eindringlich die noch erforderlichen Papiere
raschmöglichst bei ihm einzureichen . Im Anschluß
daran gab der Redner die Ergebnisse der größeren
Sportveranstaltungen des vergangenen Jahres be¬
kannt , wobei er besonders die wohlgelungene Orga¬
nisation der Radsportveranstaltung in Altensteig
und die der gr . Schiwettkämpfe in Bad Wildbad
lobend erwähnt — und der Nachahmung empfahl .
Weiterhin betonte Kreissportbeauftragter Breitling ,
daß der Sport allezeit die Kameradschaft und das

gegenseitige gute Verständnis der Jugend fördern
und Freude und Entspannung bringen solle . Ein

guter und aufrichtiger Sportler sei immer fair und
hilfsbereit , diese Tugend zu pflegen sei besonders

notwendig , wenn man einmal die Unfallstatistik
der sportlichen Veranstaltungen betrachte . Zum

Sprecher aller Anwesenden machte sich der be¬
kannte Förderer des Sports , Digl -Nagold , der dem

Kleissportbeauftragten für alle seine Arbeit herz¬
lich dankte . I >en Satzungsentwurf verlas anschlies¬
send Schriftführer Stickel -Nagold , der daraufhin
lebhaft und eingehend besprochen wurde .

Als Wahlvorstand wurde der bekannte alte Sport¬
fühl er .des Enztales . Vollmer , Birkenfeld , bestimmt ,
der mit trefflichen Worten die einzelnen Vorschläge
unterbreitete und mit erfreulicher Frische seines
Amtes waltete . Die Wahl ergab nachstehendes Bild .
Als Kreissportbeauftragter wurde einstimmig wie¬

dergewählt : Bürgermeister Breitling , Nagold ; als

Stellvertreter ; Karl Oßmann , Calmbach » Schriftfüh¬
rer und Kassier : Stickel , Nagold ; Vertreter der
Sportjugend : Hermann Baren +hin , Calw ; Vertreter¬
innen der Frauenabteilung : 2 werden noch von Na¬
gold nachgemeldet ; Beisitzer : Richard Merkle ,
Schwann , und Karl W . Nuding , Calw . Hierauf er¬
griff der wiedergewählte Kreissportbeauftragte das
Wort und dankte allen Anwesenden für das ihm
geschenkte Vertrauen und erinnerte alle Vereins¬
führer und Vereinsfunktionäre die Breitenarbeit aller
Sportarten weiter zu förden und zu pflegen , vor
allem aber dem etwas vernachlässigten Turnen ein
besonderes Augenmerk zu schenken . In diese Kerbe
schlug hernach noch bei einer Aussprache der im
ganzen nördlichen Schwarzwaldgau bekannte Ober -
turnwart Wilhelm Pantle -Calw , der in seiner leb¬
haften Art besonders die älteren Turner zur tat¬
kräftigen Mitarbeit - aufrief .

Die Wahl der kreisspartenleiter und Schieds¬
richterobleute wurde rasch abgewickelt und zeich -
nte sich wie folgt ab : Kreisspartenleiter für Fuß¬
ball : Louis Hiller , Calw ? Kreisfachwart für Hand¬
ball : Artur Ammann , Calw ; Kreisschiedsrichterob¬
mann für Fußball : Schickle , Unterreichenbach ; Krs .-
Schiedsrichterobmann für Handball : Hans Helber ,
Nagold ; Kreisspartenleiter für Leichtathletik : Gott¬
schalk , Neuenbürg , und Schittenhelm , Nagold ; Krs .-
Spartenleiter für Schwimmen : • Eugen Kapp , Calw ;
Kreisspartenleiter für Turnen : Wilhelm Pantle , Ober -
turnwart Calw , und als Helfer : W . Löwe , Bad Wild¬
bad , und Baumgärtner , Wildberg ; Kreisspartenleiter
für Radfahren : Starz , Altensteig ; Kreisspartenleiter
für Wintersport : Oesterried , Bad Wildbad *, Kreis -

Die Kreisbaumwartstelle Nagold teilt mit :

Nach einer Mitteilung des Vorsflzenden des Lan¬
desvereins für Bienenzucht . Nord -Württemberg in
Hohenheim trat bei einer größeren Zahl von 'Bienen¬
völkern ein erhebliches Bienenstferben ein , nach¬
dem in 300 Meter Entfernung blühende Gemüse¬
samenträger mit einem der neueren Stäubemittel
gegen Blattläuse behandelt worden waren . Es be¬
steht deshalb Veranlassung , darauf hinzuweisen ,
daß die neuen Insektenstäube - und Spritzmittel u . U.
an Bienenvölkern verheerenden Schaden anrichten
köftnen , wenn Pflanzen , die . von Bienen beflogen
werden , während der Blüte damit behandelt
werden . Ganz besonders gilt dies für Raps , welcher
also nur vor der Blüte bestäubt -werden darf ,
wenn giftige Mittel verwendet werden .

Spartenleiter für Tischtennis : Eckner , Bad Wildbad ;
Kreisspartenleiter für Sommerspiele : Keller , Obern -
hausen .

Die folgende längere Aussprache zeichnete so
recht die Arbeitsfreudigkeit der Vereine , aber auch
ihre Sorgen und Nöte ab . Der vorgesehene Som¬
mer -Veranstaltung splan wird demnächst bekanntge¬
geben . Der Beitritt zum Kreissportverband muß ,
wie Bürgermeister Breitling ausdrücklich betonte ,
schriftlich erfolgen . Damit keine weitere Verzöge¬
rung eintritt , wird gebeten , die Erklärungen bal¬
digst abzugeben . Dann sprach noch Amtsgerichts¬
rat Schwenk als Vertreter des Landratsamtes und
gab seiner Freude Ausdruck , daß er die Sportler
des Kreises so gut vertreten hier vorgefunden
habe und versicherte allen Anwesenden die weit¬
möglichste Unterstützung des Landratsamtes . Das
Schlußwort sprach Bürgermeister Breitling .

Was Nagold zu berichten hat
Der erste Mai in Nagold . Vor einer öffentlichen

Kundgebung am 1. Mai wird diesmal abgesehen .
Doch lassen es sich die Schaffenden nicht nehmen ,
den Tag festlich zu begehen . Von 11—12 Uhr findet
ein Platzkonzert der Stadtkapelle statt . Abends
ab 6 Uhr ist im Traubensaal großer Maitanz mit
Gabenverlosung , wozu die Nagolder Geschäftsleute
reiche Spenden gestiftet haben .

"Mancherlei Üeber -
raschungen werden den Besuchern zuteil . Zur Teil¬
nahme an den Veranstaltungen ist die ganze Be¬
völkerung eingeladen . Eine große Gewerkschafts¬
kundgebung findet erst zu einem späteren Zeitpunkt
statt .

Zu einem Omnibus -Krieg kam es in den letzten
Tagen in Nagold . Dadurch , daß Walter Koch , der
Besitzer des Autohauses Koch , nach seiner Ent -

Befud) aUS Hmcriha / linoerbofftes IDiedetfeben nad) 40 Jagten
(Schluß .)

Doch , in der Heimat ist es schön , wunderschön .
Man freut sich der Blütenpracht im Enztal , der
deutsche Wein schmeckt - herrlich , viel besser als
das Süßweingetränk drüben . Man spricht ihm ge¬
hörig zu . Besonders der echte Schwarzwälder Kirsch
hat es ihnen angetan . Die Trockenlegung in den
Staaten ist zwar längst wieder aufgehoben , aber
es gibt da so hartnäckige Hausgesetze . „Drinnen
waltet die züchtige Hausfrau “

, um es mit Schiller
zu sagen . Im Hause wird so etwas nicht geduldet .
Da muß man schon in die Stadt fahren , wenn
•men gewisse Lüste anwandefn , und das ist doch

recht ungeschickt für die laufenden Arbeiten .
Aber es gibt doch lauschige Plätzchen in Stall
&nd Scheune , auf dem großen Heuboden . Ach so ,
Vorsicht , Feind hört mit ! Die beiden Ehefrauen
fateresiseren sich auch für den Bericht über die
Reise ihrer Männer . Sie könnten am Ende dahinter
kommen . Lassen wir sie im -Dunkeln tappen , viel -
kicht finden sie sonst einmal das Corpus delikti ,
ttnd unsere beiden Freunde kriegen eine Gardinen¬
predigt zu hören . Wenn sie in den Staaten ihr
Geheimnis 40 Jahre lang wahren konnten , so
haucht es durch ein vertrauliches Geständnis -
weit vom Schuß abgelegt nicht vorzeitig ge¬
ltet zu werden . Bei einem so guten Tropfen
kommt man immer tiefer hinein ins Erzählen . Wie
Schwer war es am Anfang ! Den jüngeren Bruder

doch schon zu Jem schon fünf Jahre in USA
Massigen Bruder kam , und dessen Hilfe ihm zur

stand , wurde zu Beginn des ersten Weltkria -
?es so vom Heimweh gepackt , daß er glaubte , er
halte es nicht mehr aus . Er verließ des Bruders
Rarm , ging nach Newyork , mußte bleiben . Er ar¬
beitete wie ein Besessener , um zu vergessen . Er
kam hoch . Jetzt ist er ein gemachter Mann . Beide
könnten privatisieren . Sie tun es neiht . Lie ar -
bphen weiter , weil es ihnen so im Blute liegt .

Ohne Arbeit können sie nicht leben . Sie wohnen
nicht weit voneinander . Sonntags besuchen sie sich .
Erst ging es dem , „Kleinen " schlecht . Der große
Bruder hielt ihn über Wasser . Dann verlor der

„Große “ seine erste Farm in den Jahren wirt¬
schaftlichen Stillstandes . Da sprang der „ Kleine "

für ihn ein und kaufte ihm eine zweite viel größere
Farm . In brüderlicher Eintracht greift einer dem
andern unter die Arme .

Die Pläne ? Die Farm wird so lange betrieben ,
bis ein Vetter aus Deutschland , der das Abitur hat
und -zur Zeit Landwirtschaft studiert , so weit ist .
Dann geht er zum Onkel . Dieser gibt ihn in eine
Nachbarfarm in die Lehre , in eine strenge Lehre .

„ Anlernen tu ich ihn nicht ! Einen Verwandten
nicht ! Das muß ein anderer besorgen ! Nach einem
Jahr kann er mich ablösen " .

Die Nichte Im Schwarzwald mußte viel Klavier

spielen , all die schönen deutschen Heimatlieder .
Aus vollem Herzen sangen die Brüder mit . . Nicht
nur den ersten Vers wie wir Heimatschwaben .
Sie kannten alle Strophen . Darüber wunderte sich
die Nichte . Sie erhält zur Antwort : „ Was meinst
du , was ich all die Jahre tat , wenn ich auf mei¬
nem Traktor saß und über das weite Land die
Furchen zog ? Ich sang , sang und singe immer wie¬
der , sei ’s ein Lied aus dem Gesangbuch meiner
Jugendzeit , - seien es die vielen Lieder unseres
Schulsingheftes . Ich muß singen Ich hole die Er¬

innerungen herbei , die Erinnerungen an die schöne
Heimat , die durch nichts in der Welt zu er¬
setzen ist " .

Wie schwer fiel es anfänglich dem Jüngeren ,
der , von Beruf Bierbrauer und Kellermeister , in
der Jugend in Deutschland in vielen Gaststätten
und Hotels Weihnachts - und Silvesterfeiern miter¬
lebte mit all ihrer tiefen Innigkeit und urfröhlichen
Ausgelassenheit . Wie wir Geburtstage feiern , das
kennt der Amerikaner nicht . „ Warum ?" fragt die

Nichte . „ Sie wollen nicht alt werden !" war die
schlagfertige Antwort . Dem Leib und dem Bank¬
konto geht <*s öjüben gut , die Seele aber friert .

Drum wird man verstehen , wie kurz , ach viel
zu kurz , ein vierwöchiger Urlaub sein kann , der
erst nach 40 Jahren wieder in die Heimat führte .
Das Interesse galt besonders auch einem umfang¬
reichen Sippenbuch der Aldinger , das bis ins 18 ,
Jahrhundert zurückreicht . Das erwarben sie sich -
Wie ein kostbarer Schatz wird es behandelt . Es
ist ein Andenken aus einer meiern Welt ! Das
Kommen war schön , wunderschön und prickelnd .
Das Gehen ist bitterschwer geworden . Alle zehn
Geschwister waren in Frankfurt zum Abs ' ied bei¬
einander . Immer wieder stiegen die beiden Brüder
aus dem Taxi aas , das sie zum Flugplatz abholen
wollte . Das Herz war schwer ! „Ich verkaufe meine
Farm ! Ich komme wieder !" sprach der Aeltere und
dem Jüngeren wars nicht weniger weh ums Herz .

Nun sind sie schon wieder drüben . Mit fünf
Stunden Verspätung wegen Motorschadens , besagte
das Telegramm . Von einem Tag zum andern gings
in eine andere Welt . Ewig wird ihnen der Aufent¬
halt in der im schönsten Blütenschmuck stehenden
Heimat bleiben . „O Schwarzwald , o Heimat , wie
bist du so schön !" „ Im schönsten Wiesengrunde
ist meiner Heimat Haus !" Wie oft sangen sie es
in diesen unvergeßlichen Tagen ! Nur einer , der so
lange in der Fremde war , konnte es . mit solcher
Inbrunst singen , wie es der 65jährige Farmer tat .
Sie danken es ihren beiden Frauen , Töchtern von
Herrenalber Auswanderern , aber schon in Amerika
geboren , daß sie ihren Männern gut zusprachen ,
ihre Heimat und .*hre Geschwister noch einmal zu
besuchen , bevor der Tod eine Lücke in den Fami¬
lienkreis reißt . Schade , daß sie • nicht dabei sein
konnten , sich die Hand drücken zu lassen für all
die Güte und uneigennützige Liebe , die sie bewie¬
sen , indem sie seit der Nachkriegszeit Monat für
Monat regelmäßig an 14 Adressen in Deutschland
Lcbensmittelpakete versandten . H . E.

nazifizierung und der Rückgabe , seines Vermögens
seinen , an Willy Leuze vermieteten Autobus an sich

gezogen hatte , kam es zu dem unmöglichen Zu¬
stand , daß zwei Autobusse , der blaue von Walter
Koch und der rote , dessen Besitzer Leuze ist , gleich¬
zeitig als Konkurrenz -Unternehmen nach und von
Tübingen fuhren . Auf dem Rathause fand nun
im Beisein vom Leiter des Landesstraßenverkehrs¬
amts Tübingen , Lahaye , Landrat Wagner , Bürger¬
meister Breitling , des Gemeinderats u . a . Persön¬
lichkeiten eine Verhandlung mit dem Ergebnis statt K
daß der Kochsche Wagen stillgelegt wird und Leuze
mit seinem Wagen die Linie Nagold -Tübingen , wie
seit 1945 schon , weiterbetreibt . Damit ist , vorläufig
wenigstens , der Omnibus -Krieg beendet . Natürlich
befährt Leuze nach wie vor auch die Linie Nagold -
Bondorf .

Der Volksmusikabend , den die Stadtkapelle un¬
ter Stabführung ihres rührigen Musikdirektors G .
Rometsch zum wiederholten Male im Traubensaale
gab , war ein überzeugender Beweis für die Lei¬
stungsfähigkeit der Musiker . Die vorgetragenen
Musikstücke wie auch die Theateraufführungen fan¬
den großen Anklang und vielen Beifall . Erstmals
trat au £h die Jugendkapelle in Erscheinung und
zeigte , daß sie bereits Gutes zu leisten im Stande
ist . Familientanz beschloß den schönen Abend .

Achtung Falschgeld 1 An den Schaltern von Post
und Banken in Nagold wurden in der letzten Zeit
wiederholt beim Einzahlen falsche blaue Banknoten
zu 20.— DM . ungehalten . Bekanntlich verlieren die
blauen 20 .— DM . -Scheine ihre Gültigkeit . Offenbar
sind die Falschgeldschwindler bestrebt , noch kurz
vor Torschluß die Scheine abzusetzen .

Goldene und silberne Hochzeiten : Ihre goldene
Hochzeit feiern : Böffert , Heinrich , Rentner , und
Frau Anna , geb . Henne ; am 20 . 5 . : Griininger , Gott¬
lob , Landwirt , und Frau Katharine , geb . Dürr , am
27. 5. 1949. Silberne Hochzeit haben : Angerer , Emil
und Frau Aloisia , geb . Mayr , am 1. 5 . ; Blaich , Fried¬
rich , Hilfsarbeiter , und Frau Christine , geb . Mauth ,
am 27. 5 . ; Frey , Karl , Gastwirt , und Frau Emilie ,
geb . Kappler , am 24. 5 . ; Lächler , Gottlieb , Gemüse¬
händler , und Frau Marie , geb . Keck , am 10 . 5 . 1949.

Weißer Sonntag . Die Erstkommunion -Feier der
kathol . Sf.adtpfarrgemeinde Nagold , die ein Gebiet
von 30 Kilometer Durchmesser umfaßt , gestaltete
sich zu einem Hochfest . 27 Knaben und Mädchen
aus allen , Teilen des Bezirks Nagold schritten zum
ersten Male zum Tische des Herrn . Zu den Kin¬
dern , deren Namen wir bereits mitteilten , traten
noch 7 aus Unterjettingen .

An alle Handballabteiiungen des Kreises (Be¬
zirks - und Kreisklasse .} Mit Rücksicht auf die Feier¬
lichkeiten am 1. Mai 1949 fallen alle festgesetzten
Handballpflichtspiele an diesem Sonntage aus . Neu¬
festsetzung der Spiele erfolgt rechtzeitig .

gez. : A . Ammann , Kreisfachwart für Handball.
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Aus dem Gerichtssaal
Woher das Fisch -Massensterben hi der Nagold?
Einen vollen Nachmittag widmete das Amtsge¬

richt Nagold der Aufklärung des Fischsterbens gros-k
seit Ausmaßes, das in der Nagold am 30. Juli 1948
zu verzeichnen war . Vier bis fünf Zentner Fische
außer Jungfischen und Brut im Fischwasser von
Altensteig bis Rohrdorf gingen damals ein. Die
Frage war : , .Woher kamen die Giftstoffe, die die
Nagold verseuchten?" Auf Grund des Gutach 'ens
des Chemischen Landesuntersuchungsamts und des
Landesfischsachverständigen Dr. Götz wie auch der
Aussagen einer statdichen Reihe von Zeugen kam
das Gericht zu der Auffassung, daß die Nagold da¬
mals durch stark giftige Abwässer, die insbeson¬
dere Blausäure enthielten, verunreinigt war. Der
Besi ‘zer der in Frage kommenden Silberwarenfabrik
wurde freigesprochen, weil ihm nicht nachzuweisen
war , daß er es an der nötigen Beaufsichtigung hatte
fehlen .lassen Sein Galvaniseurmeister, dem die
Wartung der Kläranlage der Fabrik oblag, wurde
zu 50 .— DM . verurteilt, weil er sich einer gewissen
Fahrlässigkeit schuld'

g gemacht hatte. Die Möglich¬
keit einer anderweitigen Verunreinigung der Nagold
insbesondere durch Gerbereien oder die Annahme
einer Fischseuche kamen nach Auffassung des Ge¬
richts nicht in Betracht .

Schlecht beraten war ein Angeklagter aus einem
Dorf des hinteren Nagoldtales, der gegen einen
Strafbefehl auf 150 *- DM Einspruch erhoben hat 'e,
und zu 250 .— DM Geldstrafe nebst Tragung der
Kosten verurteilt wurde . Er hat'e einen Schul¬
buben, der ihn reizte, mit einem Baumkratzer ganz
übel zugerichtet. — E 'ne Angeklagte , ebenfalls aus
dem hinteren Nagoldtal, die der Milchfälschung
angeklagt war , muß 100.— DM Strafe und die
Kosten zahlen. — Ein *umherziehender Händler
aus Matzenbach war mit seinem Au 'o m Nagold
beim Sägewerk Theurer gegen den Zug Nagold-
Altensteig gefahren. Festgestellt wurde, daß der
Angeklagte zu schnell gefahren war . Mit 150.— DM
Strafe kam er gut davon. Die Forderungen, welche
die Eisenbahn noch stellt, werden freilich nicht
unerheblich sein. — Wegen Landstreicherei erhielt
ein A ’vjeldeg 'er 3 Wochen Haft , die durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt gelten. — Wegen Falsch-
bpu -kundung, Diebstahl und Betrug muß ein Ange-
klag 'er 2 Monate , seine junge Frau , die er übrigens
euch un *er falschem Namen geheiratet hatte, 6 Wo¬
chen sitzen. Auch hier kam die Untersuchungshaft
ln Anrechnung. — Bettel und Landstreicherei brach¬
ten einen weiteren Angeklagten und eine Ange¬
klagte vor Gericht. Der erstere eihielt 2 Wochen
Haft, die Letz ‘p.r<* 3 Wochen Haft .

Viehzucht im Bezirk Nagold wieder im Aufblühen
Generalversammlung des Viehzuchtvereins

Der Viehzuchtverein Nagold, der 1889 gegrün¬
det wurde, ist der älteste und nicht unbedeu'endste
des ganzen Zuchtgebietes, Bei der Neukonstituie¬
rung 1947 zählte er 133 Züchter mit 285 eingetrage¬
nen Tieren gegenüber 165 Züchtern mit 332 Tieren
1S|39. Der namentlich seit 1945 zu verzeichnende
Rückgang der Rindviehbestände, dessen Ursachen
bekannt sind , ist nun überwunden, und das Inter¬
esse an der Aufzucht und damit auch am Zucht¬
verein ist im Wachsen begriffen, was daraus zu
schließen ist, daß die unter Leitung des bekannten
Züchters Schaber, Bösingen, in der , ,Linde “ in Na¬
gold stat 'gefundene Generalversammlung des Ver¬
eins so stark von Bürgermeistern, Ortsobmännern
und Züchtern besucht war , wie das seit 10 Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war . Die Versammlung
wurde dadurch wertvoll, daß mehrere Fachleute
ausgezeichnete , zeitgemäße Vorträge mit einer Fülle
von Wissen und Anregungen hielten. Der zustän¬
dige Zuchtleiter, Tierzuchtinspek'or Dr. Biegert,
Herrenberg, kam auf alle Gebiete der Viehzucht
zu sprechen. .Rückschauend auf die letzten 10 Jahre
mit ihrer Vernachlässigung der Viehzucht im Hin¬
blick auf eine reine Kalorien-Rechnung, stellte er
fest, daß die Landwirtschaft angesichts der Lage
auf dem Weltmarkt mit ihrer starken Einfuhr von
Getreide, aber dem Ausbleiben von tierischen Fet¬
ten und Fleisch gezwungen sein wird , die Vieh¬
zucht auf breiter Basis mit bestem Material in die
Höhe zu bringen. Der Vortragende kam näher auf
den Konkurrenzkampf unseres bodenständigen Fleck¬
viehs mit dem Braunvieh und dem schwarzbunten
Vieh zu sprechen und stellte die Qualität des Erste -
ren heraus. Wenn die Viehhaltung eine Volks - und
betriebswirtschaftliche Angelegenheit ist , seien, wie
er ausführte, Langlebigkeit und Gesundheit erste
Voraussetzung für Leistungszucht. Eine gute Kuh
sei die beste Sparkasse im Bauernhause. Seine wei-

— Fachleute sprachen zu den Züchtern
teren Ausführungen galten mancherlei Zuchtfragen,
die hier nicht erörtert werden können.

Landwirtschaftsrat Harr behandelte mit großer
Sach - und Fachkenntnis das besonders wichtige Ge¬
biet des Futterbaus und der Fütterung. Als wirt¬
schaftseigenes Fu ' ter kommen , wie er dariegte,
Dauergrünland und Ackerfutter in Betracht. Ein¬
gehend behandelte er Pflege der Wiesen , Entwäs¬
serung derselben, Beweidung, rechtzeitigen Schnitt,
richtige Gewinnung von Dürrfutter für den Winter,
die Vorteile der Weide, die Notwendigkeit einer
Jungweide u . a . m. Auch für die Gewinnung von
Ackerfu' ter gab er wichtige Fingerzeige und wandte
sich der Fütterung selbst zu . Schließlich legte er
dar , wie die ganze Viehhaltung auf eine höhere
Stufe gestellt werden muß und wie von der Vieh¬
haltung zur Viehzucht überzugehen ist.

Tierarzt Dr. Leistner , der aus reicher praktischer
Erfahrung sprach , hielt einen Kurzvortrag , der auf¬
merksame Zuhörer hatte. Seine Ausführungen gal¬
ten zunächst der Sterilität, näherhin der Deckinfek¬
tion bezw. der Knötchenseuche, dem Bläschenaus¬
schlag und der Trichomonaden-Seuche Wichtige
Winke zur Behandlung wurden gegeben . Weiter kam
Dr. L. auf die Erkrankung durch Fremdkörper und
deren Operation zu sprechen. Anbringung eines
Magnets in der Futterschneidmaschine und lang zu
verfütterndes Rauhfutter wurden empfohlen. Schließ¬
lich redete Dr. L. in Anbetracht der großen Schwie¬
rigkeiten die bei Viehverlusten entstehen, der Wie¬
dererrichtung der Viehversicherungsvereine das
Wort .

.Mit der Erstattung des Geschäfts- und Kassen¬
berichts und der Entlastung des Geschäftsführers W.
Bulmer endete die Tagesordnung, der sich eine kurze
Aussprache anschloß, mit der Mitteilung, daß wie¬
der Staa 'sprämiierungen und eine Verbandsschau
in Herrenberg am 5 ./6 . Juli stattfinden. -g.

Statt Karten !
Zu unserer am Samstag, den
30 . Aoril,' im Gasthaus zum
„ Hirsch " in Neubulach
staltfmdenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte und Be¬
kannte herzlich ein.

O ’.to Auer. Neubulach.
Mina Rsuthlinger, Emberg ,

Kirchgg. 12 Uhr in Neubulach.

Zu unserer am Samstag, den
30. April 1949, im Gasthaus
zum „ Hirsch " in Würzbach
stat 'findenden

Hochzeltsfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlichst ein.

Friedrich Luz, Naislach,
Llesel Lotterie , Maisenbach.

Kirchg . l /z2 Uhr in Würzbach.

Blick in die Gemeinden
Stammheim . Aus dem Osten kehrte Otto Völl-

nagal zurück. Der Liederkranz brachte ihm zur Be¬
grüßung ein Ständchen. In Abwesenheit seiner El¬
tern wollte ein 15jähriger jünge Brot abschneiden
und benützte dabei das Metzgermssser seines Va¬
ters. Dabei verle ‘zte er sich so unglücklich am
Handgelenk, daß Schlagader und Sehne durchschnit¬
ten wurden. Auf seinfe Hilfeschreie leisteten Nach¬
barn die erste Hilfe und banden den Arm ab . So¬
fortige Ueberführung ins Krankenhaus und an¬
schließende Operation waren notwendig.

agge&eAilfliL -Mesg
Calw , den 25. April 1949

Allzu früh ist mein über alles geliebter Mann, der guteVater seiner Kinder

Dr . iur. Karl Haegele
Landrat a . D ., Rechtsanwalt

nadt langer schwerer Krankheit im 47. Lebensjahr von uns
gegangen .

Im Namen der Angehörigen
ln tiefem Schmerz :
Frau I 'se Haegele geh . Haeffner
Doris Haegele
Helmut Reinhard Haegele

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt
Die Beerdigung findet nach dem Wunsch des Entschlafenen
in der Stille statt .

Althengstett. Der Ortsarzt unserer Gemeinde
Herr Dr. Carl Schmitz verstarb am Samstag im
Kreiskrankenhaus Calw. In den letzten - Jahren auf¬
getretene Herzbeschwerden nötigten ihn Anfang
dieses Monats zu diesem Schritt. Sein Zustand ver¬
schlechterte sich jedoch mehr und mehr . Durch eine
hinzugetretene Lungenembolie trat der Tod ein.
Seit 20 Jahren versah er die hiesige Arzts'elle . Das
Wirken des erfahrenen, tüchtigen Arztes, war weit
und breit sehr geschätzt

Hirsau . An der Straßenkreuzung beim Kurhotel ,
die seit Zunahme des Kraftwagenverkehrs wiederholt

Verkehrsunfälle forderte, stieß ein Personenkraft,
wagen aus Richtung Bad Liebenzell kommend jg
lascher Fahrt au* einen Lastkraftwagen, der auf
der Hauptstraße Hirsau-Oberreichenbach fuhr. Bel
dem Zusammenprall wurden einige Insassen des Per.
sonenkraftwagens, der von einer Dame gesteuert
wurde , leicht verletzt, das Au' o selbst erlitt erheb¬
lichen Schaden und mußte abgeschleppt werden
Nach der polizeilichen Ermittelung konnte der Fah.
rer des Lastkraftwagens, den an dem Unfall keine
Schuld trifft , seine Fahrt fortsetzen.

Zavelstein. Kurz vor Vollendung seines 81 . Ge-
burtstages starb Schneidermeister Michael Gail nach
schwerer Krankheit. Der Verstorbene war eine weil
und breit geschätzte und beliebte Persönlichkeit .
Nach Vollendung seines 78 Lebensjahres starb wel-
ter Jakob Pfrommer an einem längeren schweren
Leiden . Auch er war überall ein sehr beliebter
Mitbürger.

Wildberg. Hier gastierte auf dem Schulhof die
schnellste Turmseiltruppe der Gegenwart. Die „15
Geschwister Mai “ zeigten teilweise vollendete Ar¬
tistik auf dem Hochseil. — Am Mittwoch wurde
Schneider Friedrich Roller alt zu Grabe getragen.
Der Gesangverein Wildberg erwies ihm die letzte
Ehre .

Aus dem kirchlichen Leben Altensteigs
Oberkirchenrat Keller, Tübingen, sprach über:

„Christus und die Gemeinde“ . Es war der letzte
Abend einer während des Winters durchgeführten
Vortragsreihe namhafter Persönlichkeiten des kirch¬
lichen Lebens . Die aus vielem persönlichen Erleben
schöpfenden Darlegungen des überzeugenden Red¬
ners hinterließen nachhaltigen Eindruck . Das der
Kirchengemeinde gehörige Gemeindehaus kann wie¬
der seiner ursprünglichen Bestimmung übergeben
werden. Mehr als drei Jahre war es von der Be-
satzungsmacht belegt. Die notwendigen Wiederher-
stellungsarbeiten beanspruchen fast 3000 .— DM , zu
defen Tilgung die Kirchengemeinde einen Beitrag

• von den zuständigen Behörden erhofft. Die un'er
den Mitgliedern der ev . Kirchengemeinde durchge¬
führte Sammlung zur Anschaffung einer dritten
Glocke, um das Geläute wieder vollständig zu ma¬
chen, ergab den Be 'rag von rund 1600.— DM. Die
notwendigen Anschaffungskosten belaufen sich je¬
doch auf über 2000 .— DM . Es ist zu hoffen , daß
der noch fehlende Rest durch Spenden beigebracht
werden kann. Ara 4. Mai hält der bekannte Orga¬
nist Immanuel Nowotny aus München im Gemeinde¬
haus eine Bachfeierstunde. Der Eintritt ist frei.
Zur Deckung der Unkosten wird um eine freiwilige
Gabe gebeten.

Pflegerin
für älteres, alleinstehendes kran -

| kes Ehepaar bei guter Verpfle¬
gung und Bezahlung gesucht.
Zuschrift , u . C 294 an S . T. Calw. 1

Mädchen, ehrliches, tüchtiges, das
auch kochen kann, in Geschäfts¬
haushalt gesucht. Gu 'e Ver¬
pflegung und Behandlung. Zu¬
schriften unter 126 an Anz.-Vm .
Eisele. Wildbad.

Stellengesuche
Schuhmacher sucht

für sofort geeignete Stelle . An¬
gebote u. C 293 an S. T. Calw.

Wir beehren uns Verwandte
und Bekann e zu unserer am
Samstag, den 30. April , im
Gasthaus zum „ Hirsch " in
Rötenbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.
Hans Großmann , Dinkelsscher¬
ben, Anna Hammann , Röten¬
bach. — Kirchgang um 1 Uhr .

Neusatz, 23. April 1949.
Nach 4 Jahren vergeblichen
Wartens erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß
unser einziger, lieber Sohn
und Bruder

Karl Knöller
im Alter von 24 Jahren im
März 1945 bei Trier gefallen
ist. Trauergottesdienst am 1.
Mai 1949, vormit'ags 10 Uhr ,
in Dobel.

Die Ettern : Karl Knöller ,
die Schwester: Marie .

Altburg, 22. April 1949.
Nach längerem mit Geduld
ertragenem Leiden ist mein
treubesorgter Mann , unser gu¬
ter Vater und Großvater

Friedrich Pfrommer
Fabrikarbeiter

am 18 . April im Alter von
58 Jahren gestorben. Wir ha¬
ben ihn am 20. April zu Grabe
getragen. Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden danken wir
herzlich. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Bock für
die trostreichen Worte am
Grabe , dem Musikverein für
die Choräle, für die Nachrufe
seiner Arbeitskameraden und
der Gewerkschaft den Herren
Ehrenträgern und für die
zahlreiche Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte.
Die Gattin : Elise Pfrommer
geb. Reule -, mit Angehörigen.

Althengstett, 24. April 1949.
Mein lieber Mann

Carl Schmitz
Dr. med .

durfte am Sonntag, den 24 .
April, nach schweren Leidens¬
tagen im 59. Lebensjahr zur
ewigen Ruhe eingehen.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen: In tief. Leid :

Die Gattin : Elly Schmitz ,
geb . Harlandt .

Beerdigung am Mittwoch, den
27 . April, um 14 Uhr .

Stellenangebote
Verkäuferin für Lebensmittelge¬

schäft gesucht. Zuschriften unt .
125 an Anz.-V. Eisele. Wildbad.

Jüngere weibliche
Arbeitskräfte

die sich zum Anlernen als
Spinnerinnen usw. eignen, auch
für Schichtarbeit, gesucht.
Baumwollspinnerei Calw

C. u . H. Schmid K .-G.
Calw-Kenthelm.

Mädel, 24jähr ., mit gut. Näh- und
Bürokenntn. (Stenotypistin), das
auch an Hausarbeit teilnehmen
kann, sucht entspr. Wirkungs¬
kreis in christlich. Hause. An¬
gebote u. C 298 an S. T. Calw.

Tiermarkt
Zugstier, schönen, 12 Ztr. schw.,

unter zwei die Wahl, verkauft
Friedrich Pfrommer . Altburg,

beim Schulhaus.
Aelt . Fahrkuh samt Kalb , se*zt dem

Verkauf aus. Ulrich Lörcher ,
Oberkollwangen.

Ziege, neumelkig, rehfarbig, zu
■rorkauf. Wuesthoff, Herrenalb.

Elnstellrlnd. ein schönes, verkauft
Friedrich Rexer. Maisenbach.

Zum Markt

Sommerstoffe
neu eingetroff . in schöner
Auswahl 1 m ab 2 .80

Arbeitshosen
Pilot , Samtcord etc.
besle ’

Qual . ab 19 .80

Sommerkleider viele
hübsche Formen ab 17 .90

Sommerjoppen ab 10 90
Blautuch 1 m ab 2 .40

DamenhQte
für den Sommer
modische Formen ab 17.70

Bettdamast
Bettsatin , weiß lm ab 5 .75
Betlzeug kar. 1 m ab 3 .50

Herrenanzüge
beste Stoffe ab 96 .80

Steppdecken ab 59 .50
Daunendecken

Bettfedern u . Daunen

Lederhosen
für Herrn ab 53.—
für Kinder billiger

Vorhangstoffe
aller Art 1 m ab 2 .90

Sportsacco
gefüttert ab 68 .25

Bettstellen weiß ab 29.—
Stahlfed .matratzenab 25.—

Schiler - Benz Nagold

Herrenalb, 24 . April 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter

Sofie Kuli
geb. Waldner

sagen _ wir herzlichen Dank .
Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Lauth von Loffenau ,
dem Gesangverein, Schwester
Maria und allen denen, die
sie während ihrer Krankheit
besucht haben.

Familie Göltenboth.

Stadt Wildberg
Zu dem am 2 . Mai 1949 stattfindenden

ßränurmartt
wird freundlich eingeladen

Heimarbeit im Stricken von Pullo¬
vern und Westen sowie Klnder -
sachen, auch für ein Geschäft,
gesucht. Angebote unter C 297
an Schwab. Tagblatt Calw.

Heu, einige Z‘r. , zu verk. Auskunft
Geschäftsstelle des S . T. Calw.

Kunstausstellung
Georgenäum Calw

bis Sonntag 1. Mai e!n<chl JeßMch
tgl . geöffnet 10- 12.30 u 14.30- 17.30 U

Bürgermeisteramt

Hm 8 . Thai
nt

TTluttertag
Denken Sie bitte daran , Ihre
Anzeigenaufträge rechtzeitig
unserer Geschäftss*elle in Calw
oder den Anzeigenannahme¬
stellen des Schwäbisch. Tag¬
blatt im Kreis zuzuslellen.
Sd)tDäbifd)es ?Tagblatt

Rreisausgabe Calro

Aihlnngl Kranz- und Blnmenbindereien , Gärtnereien I
Eine große Sendung schönster gewachster Kunstblumen , wie

Lilien , Narzissen , Calla , Rosen , Tulpen u . a .
sind eingetroften
Versäumen Sie nicht , am Markttag , Donnerstag den 28 . 4 .Ihien Einkauf zu machen .

GUSTAV HONIG, Gärtnereibedarfsgroßhandel , NAGOLD
Markistraße 43 - Telefon 253

I<h gebe hiermit meiner verehrten alten Kundschaft bekannt, daß
ich mein Gütertransport - Unternehmen ab l . April

ds . js . wieder eröffnet habe .

Hermann Steimle , Güterverkehr, Wildberg
Telefon 72 Kreis Calw

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis . daß ich ab sofort Bestel¬
lungen aut

Müsli- und
Läulersdiweine

entgegennehme .

Chr. Kienle
Schweinehandlung
Nagold Turmstraße 20

THALYSI A
Leibbinden und Büstenhalter
sind wieder erhältlich bei

Frau Emma Narr , Nagold,
Waldachsiraße 4. Telefon 521.

Städtetheater
Tübingen — Reutlingen

Faust I
Erster Abend : Der Pakt

Freitag, 29. A ril, StadthaHe C&lv
Karten zu DM. 4 —, 3 — und 2.—
Vorverkauf Buchhandlung Häussler

und Abendkasse .

*0100 $ £ anne *

wieder geöffnet -

Halle v, Wildbad

Credit
an jedermann

zu günstigen Bedingungen durch
Credit - GmbH .. Bez .-Direkt Bad
Liebenzell.

Bin unter meiner früheren

Nr . 47
wieder dem Telefonnetz ange¬
schlossen.

Hermann Krämer ,
Autovermietung, Höfen-Enz.

Achtung
Reine Roßhaarbesen
sind ab Werkstä' te wieder lau¬
fend lieferbar. Bürstenmacherei
R. Kurz, Nagold, Freudenstädter¬
straße 12.

Leiterwagen, neuw., mittelschwer,verkauft Georg Pfeiffer, Allen-
steig-Dorf .

Heiratsa nzeigen

Verkäule
Wenig gebrauchte Mähmaschine

(Marke Fellal für Gespann und
eiserner Wendpllug zu verkauf.
Conweiler. Herdeichen 131 .

£t>ang . Rird)cngemcindc TTeuenbürg
Der Kirchengemeinderat bittet dringend um alsbaldige Be¬

gleichung der für das Rechnungsjahr 1948 noch ausstehenden
längst zur Zahlung verfallenen Kirchensteuer .

Eßzimmer Schwarz
bestehend aus : Sofa mit Um¬
randung , Standuhr , großer Aus¬
zugtisch mit 6 Lederpolsterstühl. ,Büfett und Kredenz zu verkauf.
Zu erfragen unter C 296 im
Schwab. Tagblatt Calw.

Handwerksmeister (Metall) , Mitte
30er Jahre, ohne Anhang, sucht
Mädchen ohne Anhang für Haus¬
halt zwischen 25 und 32 Jahren .Bei Zuneigung bald . Heirat in
Aussicht gestellt . Wohnung und
Aussteuer vorhanden. Bildzu¬
schriften unter C 295 an Schw.
Tagblatt Calw.

Verschiedenes
Zimmer , sonnig., möbl ., zu vermie¬

ten. Auskunft erteilt die Gesch.-
Stelle des Schw. Tagbl . Calw.

J I
Verwandten

oder Freunden
im Ausland

bereiten Sie mit einem
Abonnement Ihrer Heimat¬
zeitung viel Freude . Wir
versenden regelmäßig un¬
sere Kreisausgabe per
Streifband ins Ausland und
erledigen auch Ihren Auf¬
trag gerne und pünktlich.
Schwäbisches Tagblatt

Kreisausgabe Calw

I I

BUROEINRICHTUNGEN — MÜHLBERGER , Calw

0 ln Calw 0

täglich

frischen

Kopfsalat
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